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Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waſfen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein. hDie Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie:

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Werth
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,

ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte A6 2,50, bei allen Poſtanſtalten
6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

(Nachdruck verboten.

Zur Frage der Rleiſterkurſe.
Die Gewerbeförderung in unſerem ſchönen deutſchen

Vaterlande ſteht jetzt zum recht erheblichen Theil mit unter
dem Zeichen der Meiſterkurſe. Allüberall in den gewerblichen
Zeitungen leſen wir, hier, dort, an dieſer, an jener Stelle uſw.
ſind Meiſterkurſe eingerichtet. Von beſonders bevorzugten
Stellen liegen auch ſchon Berichte vor, wie man mit den
Kurſen gefahren iſt. Kurz, von den Meiſterkurſen ſteht ſo
viel ſchon in den Zeitungen, daß wir uns ernſthaft die Frage
vorlegten, ob es ſich da überhaupt lohne, die Legion der Be
richte über die Meiſterkurſe noch um einen neuen zu ver-
mehren. Wenn wir uns nun doch dazu entſchloſſen haben, ſo
ſind es einige gewichtige praktiſche Gründe, die uns dazu ver
anlaßten, wenn wir auch weniger zu den Kurſen ſelbſt, als zu
ihren Folgen das Wort ergreifen wollen.

Einmal iſt es das Gefühl der Freude darüber, daß Alles
in Allem betrachtet die Kurſe doch einen zahlreichen Beſuch
gefunden haben. Aus dieſem Umſtande laſſen ſich für die
Frage des Standes der Handwerkerbewegung einige recht

25 PfoErſte Ausgabe
Anzeige- Gebühren fün die ſechsge zaltene Teritzeile oder deren Naum für Halle 1b Pfg., auswärts

An tliche Anzeigen 30 Pfg Reklomen em Schluß des redattirnellen Theils die Zeile 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Exxredition in Halle a/S. und bei allen bekarnten Annoncen Expeditionen

weſentliche Schlüſſe ziehen. Aus dem regen Beſuch, deſſen ſich
namentlich die Kurſe in der Buchführungslehre, Kalkulation,
Geſetzeskunde uſw. erfreuten, und aus dem zum Theil außer
ordentlichen Jntereſſe, mit dem die Theilnehmer das Gebotene
annahmen, möchten wir folgern, daß in weiteren Kreiſen
des deutſchen Handwerkerſtandes ſich die Erkenntniß dafür
Bahn gebrochen hat, daß neben der techniſchen Ausbildung
auch eine Vertiefung der kaufmänniſchen Durchbildung für
den Handwerker nothwendig iſt, wenn er vorwärts
kommen will. Solche Kenntniſſe bieten aber einen wirkſamen
Schutz gegen manche Gefahren dar, die ſonſt der Verkehr mit
rechts und geſchäftskundigeren Perſonen für den vielleicht
weniger gewandten Handwerker im Gefolge zu haben pflegt.
Zur Jlluſtrirung dieſer Behauptung verweiſen wir nur auf
eine uns zugegangene Mittheilung von einem Prozeß, wo
ein und dieſelbe Perſon etwa 25 mal zum Schwur gelangt
und auch vereidigt worden iſt!

Dann iſt es eine wiederum nothwendige Folge wirth
ſchaftlicher und politiſcher Natur, die ſich aus der regen Theil
nahme an den Kurſen ergiebt. Die hohen verbündeten Re
gierungen müſſen daraus erſehen, daß es dem Handwerk ſelber
ernſt iſt, mit dem Willen fortzuſchreiten, damit aber recht-
fertigt es ſich den anderen Berufen gegenüber, wenn zur
weiteren Hebung des Standes der Handwerker ſtaatsſeitig
weitere und vielleicht auch noch erheblichere Opfer gebracht
werden. Wenn es einer ganzen Erwerbsgruppe ernſt damit

iſt, vorwärts zu kommen, und ſie legt das an den Tag, ſo
werden dieſe Opfer der Allgemeinheit zu einer gut rentirenden
Kapitalanlage, ſo trifft es auch für das politiſche Leben zu,
wenn der Leiter der Meiſterkurſe in Wien, Dr. Exner, einmal
ſchrieb, daß für die Veranſtaltung von Meiſterkurſen kein
Opfer zu groß ſei. Und in der That es iſt kein Opfer zu
groß, das der Staat für die Hebung des ſelbſtändigen Hand
werks bringt, zu groß, wenn er damit zugleich dieſen Stand
der Ausreifung auch in politiſcher Hinſicht entgegenführt.
Dieſes Ziel iſt aber naturgemäß praktiſch nur durch die
Hebung der Allgemeinbildung erreichbar, denn nur durch
dieſe wird der Einzelne zur Erkenntniß befähigt, daß er die
Pflicht hat, ſeine politiſchen Rechte auch im Jntereſſe der All-
gemeinheit ſowohl wie ſeines Standes im Beſonderen zu be-
thätigen. Was der deutſche Kaiſer den deutſchen
Arbeitern zurief, das gilt nicht zum kleinſten Theil auch für
die deutſchen Handwerker. Jſt es auch nicht möglich, alle Mit
glieder dieſes Standes zu dieſer Erkenntniß in gleichem Maße
zu führen, ſo bedeutet doch jeder Einzelne, der im Beſitz
beſſerer Schulung und Ausbildung in der Praxis ſteht oder
in dieſelbe hineintritt, für die organiſatoriſche Arbeit ein
werthvolles Glied. Jeder Einzelne iſt hier nützlich und noth-
wendig, denn er hilft die ihm eingepflanzte Würde auch ſeinen
Bekannten und Kollegen mittheilen. Jeder Einzelne hilft hier
dem vorbeugen, daß das deutſche Handwerk des deutſchen, des
nationalen Gedankens vergißt.

So vermögen wir es denn nicht recht einzuſehen, weshalb
manche Kreiſe des Mittelſtandes und des Handwerks in einem
Anfall von politiſcher Angſtmeierei anfangen, Vogelſtrauß-
politik zu treiben und zu ſagen, wir können an der Entwicke-
lung der Dinge doch nichts ändern. Den Beweis erblicken
ſie z. B. ſchon darin, daß etwa bei einer Stadtverordneten-
wahl ein Dutzend von ihren Leuten mehr gewählt haben und
es doch nichts geholfen habe.

Endlich möchten wir aus der regen Frequenz der
Meiſterkurſe den Schluß ziehen, daß ſie auch ein Anzeichen
dafür bedeutet, daß die wirthſchaftlichen Arbeiten der Jnte
reſſenvertretungen des Handwerks eine größere Förderung
erfahren werden. Es wird ſich dann auch in leitenden Ver
waltungskreiſen die Ueberzeugung Bahn brechen, daß man
es nicht mit Perſönlichkeiten, ſondern dem Stande zu thun
hat, daß die Eingaben nicht im Wege der berühmten
Petitionstechnik mit obligater Unterſchriftenſammlung fertig
gemacht ſind, ſondern daß in jedem einzelnen Falle die
Willensmeinung eines wichtigen Gliedes in unſerem Staats-
gefüge vorliegt, die die ihr gebührende Beachtung finden

muß. Dr. Schwalenberg.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 23. Dezember.
An die Mitglieder und Freunde der Konſervativen

Partei wendet ſich die „Konſervat. Korr.“ mit folgenden
Zeilen: „Eine wichtige Frage für die konſervative Partei iſt
die Förderung und Ausbreitung ihrer
Prefſe, namentlich der ProvinzialZeitungen. Bei dem bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
ſollen es unſere Parteimitglieder ſich angelegen ſein laſſen,
für Verbreitung der konſervativen Zeitungen und für Erſatz
der gegnériſchen Blätter durch ſolche das Möglichſte
zu thun. Zu den gegneriſchen Blättern ſind natürlich auch die
parteiloſen Organe zu zählen, die für den politiſchen
Kampf nicht nur werthlos, ſondern hinderlich ſind. Wir
gehen einem ſehr ſchweren Wahlkampfe entgegen, in dem die
konſervative Partei von Widerſachern umringt ſein wird.
Die Waffen für dieſen Kampf rechtzeitig
zu ſchärfen, iſt die Pflicht aller konſervativen Männer. Daß aber die konſervative Pro
vinzialpreſſe eine rer beſten Waffen iſt, wird nicht ge-
leugnet werden dükfen. Wer, ſtatt die unſerer Partei dienen

den Blätter zu fördern, gegneriſche oder parteiloſe Organe

den Landwirthſchaftskammern Preußens

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt Vla Nr. n z94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

durch Abonnements oder Annoncen fördert, handelt im
Jntereſſe der Gegner und ſchwächt die Poſition der
konſervativen Partei bei den Wahlen. Es kann alſo nicht
dringend genug unſeren Parteifreunden an das Herz gelegt
werden, der Verbreitung nicht zuverläſſig konſervativer
Blätter entgegenzuwirken, die eigene Preſſe durch opfer-
williges und entſchiedenes Eintreten zu fördern und ſie zu
einer guten Wehr und Waffe für die nächſten Reichstags
wahlen zu geſtalten.

Der Neujahrsempfang im königlichen Schloſſe zu
Berlin. Der Neujahrsempfang wird ſich nach den bis jetzt
bekannt gewordenen Dispoſitionen in dem bekannten glänzen-
den Rahmen der früheren Jahre abſpielen. Das Kaiſerpaar
gedenkt am Neujahrstage vom Neuen Palais nach dem Ber-
liner Schloſſe zu kommen. Der Empfang der VBotſchafter,
des Staats miniſteriums und der kommandirenden Generale
erfolgt von 11 Uhr Vormittags ab, nachdem der Gottes-
dienſt in der königlichen Kapelle und danach die Gratulations-
kur, deren Beginn durch 101 Schüſſe der Leibbatterie des
1. Garde-Feldartillerie- Regiments angezeigt wird, ſein Ende
gefunden hat. Beim Empfang der Miniſter fehlt Herr von
Thielen; er iſt durch Generalmajor Bud de erſetzt. Bei dem
Empfang der Botſchafter wird der Kaiſer White vermiſſen.
Der neue amerikaniſche Botſchafter Charlemagne Tower
iſt bekanntlich erſt ſeit wenigen Tagen hier beglaubigt; überall
hat der neue Vertreter des Sternenbanners den ſym-
pathiſchſten Eindruck gemacht. Zur Neufjahrsgratulation
treffen an Militärs nicht nur ſämmtliche kom-
mandirenden Generale, darunter die drei
bayeriſchen und die beiden ſächſiſchen, in Berlin ein, ſondern
auch alle Kommandeure der Regimenter, deren Chef der
Kaiſer iſt. Man erwartet bei der Parole, die den Schluß
der offiziellen Gratulationskur am Hoſe bilden ſoll, die Be
kanntgabe größter militäriſcher Verände-
rungen und Beförderungen; denn nicht nur der
Kommandirende des 4. Armeekorps von Klitzing in
Magdeburg ſoll ſeinen Abſchied eingereicht haben. Politiſche
Reden pflegt unſer Kaiſer am Neufjahrstage zu den Ver-
tretern der fremden Mächte nicht zu halten; in der Konferenz
mit ſeinen Generalen berührt der Kaiſer nur rein mili
täriſche Fragen. Von dieſem hat das letzte Jahr recht
viele gebracht; do iſt die weitere Entwicklung der Maſchinen
gewehrAbtheilungen; die weitere Erprobung der Auto-
mobile; die ſogenannte Burentaktik, die ſtärkere Heranziehung
der ſchweren Artillerie bei den Uebungen. Schmerzlich wird
der Kaiſer diesmal unter den Kommandirenden den Erbgroß-
herzog von Baden vermiſſen, auch ſonſt ſind ja in dieſem
Kreiſe noch mannigfache Veränderungen zu verzeichnen. Der
alte Lentze, der erſt als Kommandirender geadelt wurde, wird
diesmal fehlen.

Perſonalnachrichten. Ueber das Befinden des Erzbiſchofs
v. Stablewski wird der „Germania“ aus Poſen mitgetheilt,
daß es ſich um ine ernſte Erkrankung handele, daß jedoch eine
leichte Beſſerung feſtzuſtellen ſei; der Schwächezuſtand iſt noch nicht
gehoben. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der Vizegouverneur
des Schutzgebietes der Karolinen, Palau- und Marianen Inſeln
Dr. Ha hl zum Gouverneur von DeutſchNeuguineg und der
Kanzler beim Gouvernement in Togo Horn zum Gouverneur
von Togo ernannt worden. Den Geh. OberRegierungsräthen
im Kultusminiſterium Graf d. Bernſtorff und v. Bremer
iſt der Tharakter als Wirklicher Geheimer OberRegierungsvarh
mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe verliehen. Dem vor-
tragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geheimen
OberBaurath Johann Fülſcher, iſt der Uebertritt in den Ruhe-
ſtand bewilligt worden. Jn Koblenz ſtarb vor einigen Tagen der
Landgerichts Präſident a. D., Gebeime Ober Juſtigrarh
Klemens Hoſius im Alter von 80 Jahren.

Tagung des Landes-Oekonomie-Kolleginms.
zweite Tagung der neunten Sitzungsperiode des Königlichen
Landes-Oekonomie-Kollegiums wird vom 16. bis 18. Februar
1903 in Berlin ſtattfinden. Die nächſte Konferenz
der Vorſtände der Landwirthſchaftskammern
Pr J ußens wird am 14. Februar 1903 ebenda abgehalten
werden.

Reorganiſation des ländlichen Realkredites. Die von

an eingeſetzte Kredit-kommiſſion hat den Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft
für die Durchſührbarkeit von Maßnahmen zur Entlaſtung
hochverſchuldeter landwirthſchaftlicher Beſitzungen vom
30. Mai 1902 zum Gegenſtand eingehender Berathungen ge-
macht und folgende Beſchlüſſe gefaßt:

1. Der Staat hat das eminenteſte Intereſſe an der Entſchul
dung. Deshalb hat der Staat auck die Verpflichtung, die Aus-
führung des Entſchuldungswerkes in die Wege zu leiten und die
erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen. Die Landwirthſchafts
kammern ſind bereit, das Entſchuldungswerk zu fördern und durch
Rath und That zu unterſtützen. 2. Als ſubſidiäre Garanten
kommen in Betracht: a) die korporirte Landwirthſchaft (Land-
wirthſchaftskammern), b) andere provinzielle Korporationen.
3. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die öffentlichrecht-
lichen KreditJnſtitute die Durchführung des Entſchuldungswerkes
unentgeltlich übernehmen. 4. Das Entſchuldungswerk iſt an eine
beſtimmte zeitliche Grenze nicht zu binden. 5. Ohne Feſtlegung
einer Verſchuldungsgrenze iſt kein Weg zu finden. Es ſoll aber
hierin ebenſo wie in der geſammten Organiſation und Durch-
führung des Entſchuldungswerkes jede Provinz thunlichſte Be
wegungsfreiheit genießen. 6. Ueber die Höhe der zu übernehmenden
Nachhypotheken haben die Entſchuldungsſtellen zu befinden
eventuell unter Zuziehung der Landwirthſchaftskammern. 7. Eine

Die



Beſchränkung der Verfügung über die angeſammelten Amortiſations
beſtände oder ein etwaiges Amortiſationsguthaben erſcheint als
Vorbedingung der Entſchuldung jedenfalls für die Dauer des
Entſchuldungsverfahrens, welches mit der T der Nachhhpo
theben ſein Ende erreicht. 8. Die Jnanſp e von Melio
rationskredit ſoll nicht gehindert werden. 9. Das Prinzip der
r r kann für die Entſchuldungsfragemit in Betracht gezogen werden.

e Wahl in den Vorſtand der Produktenbörſe zu Berlin. Bei
der am 15. d. Mts. ſtattgehabten Wahl in den Vorſtand der Pro
duktenbörſe zu Berlin pro 1903,/1906 wurden als Vertreter der
Land wirthſchaft im Vorſtande von den vom Königlichen Landes-
OekonomieKolleghum vorgeſchlagenen 10 Kandidaten
5 Herren gewählt: Beuſ e l, Rittergutsbeſitzer, Haus en
bei Zoſſen. von Bredow, Rittmeiſter und Ritterſchafts
rath a. D., Haage bei Senzke, Weſthavelland. von Dallwitz
Rittergutsbeſitzer, Tornow bei Tramnitz. Eiſenhardt, Ritter
gutsbeſitzer, Klein-Kienitz bei Rangsdorf. Graf von d r
Schulenburg, Rittergutsbeſitzer, Grünthal. Von den ge-
nannten Vertretern, die ihr Amt am 1. Januar 1903 antreten,
gehören die Herren v. Bredow, von Dallwitz und Graf von der
Schulenburg dem Vorſtande bereits an.

Abſtriche am Etat. Um, ſo weit möglich, eine Herab
minderung des Fehlbetrages zu erreichen, der im Reichshaus-
haltsVoranſchlag für das nächſte Jahr zur Anmeldung ge
bracht werden muß, haben auch während der letzten Zeit Ver
handlungen zwiſchen dem Reichsſchatzſekretär und Vertretern
der anderen Reſſorts ſtattgefunden. Dabei iſt man, wie die
„Natlib. Korreſp.“ mittheilt, bis an die äußerſte Grenze ge-
gangen, bis zu der Abſtriche zu machen möglich erſchien.

Die Forderungen der Zahnärzte. Preußen hat, wie
verlautet, beim Bundesrath beantragt, den Forderungen der
deutſchen Zahnärzte und Dozenten der Zahnheilkunde zuzu
ſtimmen. die das Reifezeugniß eines Gym-naſium s als Vorbedingung für das Studium der Zahn-

heilkunde verlangen und das Studium verlängern
wollen. Bisher genügte das Zeugniß für die Prima
eines Gymnaſiums zum Studium der Zahnheilkunde; das
Studium währte ſechs Semeſter, im ſiebenten durfte das
Staatsexamen beginnen.

Von den Poſt und Telegraphenbeamten, Nach einer
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs-Poſtamts vom920. Dezember treten folgende Aenderungen in den
Titeln und den Uniformabzeichen der
3 nterbeamten der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwal-
ung ein:

1. Den etatsmäßig angeſtellten Unterbeamten werden bei
tadelfreier Führung nach einer Geſammtdienſtzeit
von 15 Jahren, von denen die letzten 5 Jahre in der Stellung
als vollbeſchäftigter Poſt- oder TelegraphenUnterbeamter zuge
bracht ſein müſſen, als Auszeichnung goldene Schulter-
Plattſchnüre verliehen. 2. Die Unter beamten in ge
hobener Dienſtſtellung erhalten nach der Art der Verwendung die
Titel „Oberpoſtſchaffner“, „Ober-Briefträger“
oder „Ober-Leitungsaufſeher“. Für die beſtätigten
gehobenen Unterbeamten tritt dieſe Titelverleihung ſofort in Kraft.
3. Es iſt in Ausſicht genommen, die gleichen Titel auch bewährten
Unterbeamten in nicht gehobener Stellung nach Vollendung einer
längeren tadelfreien Dienſtzeit zu verleihen. Die SchulterPlatt
ſchnüre, die am Dienſtrock und an der Sommerlitewka auf beiden
Schultern zu tragen ſind, haben eine Breite von 4 Millimetern
und werden an dem oberen Ende, 1 Zentimeter von der Kragen
naht, durch einen gelben, polirten Metallknopf mit aufgeprägtem
Kaiſerlichen Adler, an dem unteren, mit der Aermelnaht ab
ſchließenden Ende in einer dreifachen Schleife befeſtigt. Von den
jenigen Unterbeamten, die regelmäßig Taſchen uſw. mit Schulter
riemen benutzen, werden die Schnüre nur 8 Zentimeter lang von
der Aermelnaht b getragen. Gegen Beſchädigungen durch die
Taſchenriemen werden dieſe Schnüre durch erhöhte Schulterknöpfe
geſchützt, die zum Aufſchrauben auf ein im Rock befeſtigtes Unter
theil eingerichtet und ſo angebracht ſind, daß der äußere Knopfrand
mit dem oberen Schnurende abſchneidet.

e Jmpfung der polniſchen Saiſon-Arbeiter. Wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ mittheilt, hat der Miniſter des Jnnern
angeordnet, daß künftig für die Jmpfung der ausländiſch-
polniſchen Saiſon- Arbeiter Jmpfvbeſcheinigungen,
und zwar für jeden einzeln, ausgeſtellt und den zuſtändigen Polizei
behörden zur Beifügung zu den Legitimationspapieren der Arbeiter
ausgehändigt werden. Dieſe Anordnung iſt getroffen worden, um
zu vermeiden, daß derartige Arbeiter, wenn ſie ihre im Jahre vor
her erfolgte Jmpfung nicht nachweiſen können, ſich Doppelimpfungen
unterziehen müſſen.

m Nachdruck u verboten.)

Weihnachten im Fanernhauſe.
Von Arete Gogarten (Schmargendorf),

„Gekommen iſt das ſchönſte Feſt;
Laßt jeden luſtig ſein!
Mit Epheu putzt die Stub' aufs beſt',
Mit Rosmarin die Thüren fein!
Aus Nachhars Schornſtein raucht 8 toll,
Die Weihnachtsblöcke glüh'n;
Vom Julholz iſt der Herd ſchon voll,
Bratſpieß' geh'n her und hin.

Den Gram laßt draußen nur getroſt,
Und ſollt' erfrieren er vor Froſt,
Backt ihn in 'nen Weihnachtskuchen eir
Und laßt uns alle fröhlich ſein l“

(Altes Weihnachtslied.)
Und laßt uns alle fröhlich ſein! Dieſer Ton naiver

Licht, Feſt und Lebensfreude klingt ſchon aus fernen Jahr-
tauſenden zu uns herüber, als noch die Naturvölker, vor-
nehmlich Nord und Mitteleuropas, in den Mittwinterszeiten
ihre Erntedank, Opfer, Licht und Freudenfeſte feierten. Die
harte ſchwere Bodenarbeit war vorüber, die Ernte einge-
heimſt, nun kam die Zeit der Ruhe, der Erholung, des ſchwer
erworbenen Genuſſes. Den Goöftern wurden Dankopfer für
die Ernte an Bodenfrüchten und Vieh dargebracht und zum
Schluß der Feſte neue Opfer geboten, um ihren Schutz für
die kommende Arbeit, die junge Saat zu gewinnen. Und nicht
nur den Ernte- und Ackergöttern, auch der Licht, Wärme und
Segen ſpendenden Sonne, dem Sonnengott vor Allem
galten dieſe Feſtzeiten. Wie im Mittſommerfeſt dem höchſten
Stand der Sonne, ſo wurden in den Mittwinterfeſten dem
tiefſten Stand der Leben und Segen ſpendenden Kraft Feſte

und Opfer geweiht. tDie heilige Feſtzeit bei den germaniſchen Völkern mit
einer Vorfeier ſchon gleich
November) dauerte bis zu der Zeit, in der die Sonne höher
geſtiegen iſt und das Beſtellen der Saat beginnt (im
Februar). Das war das dert oder Julfeſt, das nachweis
lich um dik Zeit des 11. Februar in heidniſch germaniſchen
Ländern gefeiert wurde. Diejenige Zeit jedoch, inmitten
dieſer Feſtperiode, in der die Sonne ihren tiefſten Stand er-
reicht, dann ſcheinbar ſtille ſteht und nach einer Reihe von
Tagen wieder anfängt, höher zu ſteigen (alſo vom 23 De

nach eingebrachter Ernte (im

Schulbubenpolitik. Wenn ein Schulbube unrecht
gehandelt hat und dabei erwiſcht wird, pflegt er meiſt zu leug
nen und ſich heraus n. So machen es jetzt auch die
Sozialdemokraten. Kein Menſch außer natürlich Barth
und die Seinen iſt darüber im Zweifel, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion bei den Zolltarifverhandlungen Ob-
ſtruktion getrieben hat. In der ſozialdemokratiſchen Preſſe
aber wird das noch immer geleugnet, obwohl Bebel, Stadt
hagen, v. Vollmar und andere „Genoſſen“ öffentlich ſich ihrer
Obſtruktionsthätigkeit gerühmt und mit deren Wirkung ge
heit haben. Die „Leipziger Polkszeitung“ beiſpielsweiſe

reibt:
„Die Sozialdemokratie hat beim Wuchertarif überhaupt

keine wirkliche Obſtruktion geübt. Sie hat lediglich
eine ſachliche Berathung des Tarifs erzwingen wollen. Wenn ſie
ernſtlich zur Obſtruktion im Sinne der varlamentariſchen
Technik gegriffen hätte, ſo wäre der Tarif bis zur Stunde noch nicht
erledigt oder aber der Reichstag wäre auseinandergeſprengt.“

Gerade der Sozialdemokratie, die ſich für eine Partei
ausgiebt, deren Aufgabe es ſei, allenthalben die „unge
ſchminkte Wahrheit“ zu ſagen, hätte man eine ſolche Feig
heit nicht zutrauen ſollen. Vielleicht äußert ſich zur „Klärung“
einmal die „hiſtoriſche Perſönlichkeit“ der Sozialdemokratie,
Herr Bebel, zu der Sache. Jſt auch er der Meinung, daß
ſeine Partei keine Obſtruktion geübt habe?

Venezuela.
Ueber die Vorgänge in Venezuela wird aus Willemſtadberichtet: Die t che Blockade vor Maracaibo begann

am 22. d. Mts. Hier iſt der Zufluchtsort zahlreicher, von
Caſtro verbannter Aufſtändiger. Man iſt der Ueberzeugung,
daß Caſtro klein beigiebt, obwohl ihm noch 12000 Mann zuGebote ſtehen ſollen. Das grge noch übrige venezlaniſhe

Kriegsſchiff „Miranda“ liegt bei Maracaibo. Der ab w.
„Reſtaurador“ wird als deutſches Depeſchenboot verwandt. Die
Engländer unterhalten mit den Deutſchen ein kameradſchaftliches
Einvernehmen. Sie zerſtörten ein auf der Werft liegendes
venezolaniſches Kriegsfahrzeug durch Der„Panther“ war gezwungen, die gekaperten venezolaniſchen
Schiffe zum Sinken zu bringen, um auf en othſignale
ſchnelle Hilfe bringen zu können. ie Erkrankun
Caſtros ſoll in einer Bn'n beſtehen. Na
anderer Quelle ſoll die Nachricht Erkrankung jeder Be
ründung entbehren. Weiter wird noch gemeldet, daß dieRebellen die Ankunft von Proviant in Caracas hindern. Zwei

amerikaniſche Dampfer wurden angehalten, die Urſache iſt unbe
kannt.

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus T Der England
und Jtalien ziehen die Erledigung der venezolaniſchen
Affäre d den Haager Schiedsgerichts hof vor, während
Deutſchland den räſidenten Rooſevelt als
Schiedsrichter wünſcht. Nach einer Meldung des „Journal“
ſoll ein Kampf zwiſchen dem Kanonenboot „Panther“
und den venezolaniſchen S in der Nähe von
Maracaibo bevorſtehen. ie dortige Fahrſtraße iſt mit
Minen verſehen.

Ausland.
Mittelamerika.

Haiti.
Aus Port au Prince wird gemeldet Der von ſeinen Truppen

um Präſidenten ausgerufene General Alexis Nord wurde von den
ammern zum Präſidenten gewählt. Jetzt iſt Alles ruhig.

Vermiſchtes.
Zu der Flucht der Kronprinzeſſin von Sachſen wird noch

gemeldet Dem tief beklagenswerthen Ereigniß, das zu verhindern
erfolgloſe Verſuche gemacht wurden, liegen Dinge zu Grunde, über die
ſchon ſeit geraumer u allerhand Gerüchte umherſchwirren. Die
Kronprinzeſſin Luiſe Antoinette Maria iſt eine öſterreichiſche
Erzherzogin, geboren 1870 am Sedantag. Sie iſt eine Tochter
zweiter Ehe des früheren Großherzogs von Toscana Ferdinand IV.
und ſeit dem 21. November 1891 mit dem Prinzen Friedrich Auguſt
vermählt. Der Ehe ſind vier Kinder entſproſſen, drei Knaben und
ein Mädchen. Wie ein Berliner Lokalblatt aus Dresden
erfährt, wäre die Kronprinzeſſin einer Neigung gefolgt, die ſie zu
einem jungen franzöſiſchen Sprachlehrer ihrer Kinder, wie es heißt,

eknem bildſchönen Menſchen gefaßt hatte. Dieſer war am
2. d. Mis Knall und Fall aus ſeiner Stellung entlaſſen worden.
Am 7. Tezember kehrte der Kronprinz aus Salzburg nach Dresden
urück, am 9. verließ ihn ſeine Gemahlin und fuhr nach Salzburg, wo

mit dem Eatlaſſenen zuſammentraf. Von dort begaben ſich beide
nach Genf. Nachdem die mit dem Hauſe Habsburg geführten Ver
handlungen ergebnißlos geblieben waren und auch der Aufenthalt der
Kronprinzeſſin in Genf ermittelt worden, erfolgte jetzt die amtliche
Mittheilung. Ob die Flüchtige jetzt noch in Genf weilt, iſt nicht
bekannt man vermuthet, daß ſie bereits r iſt. Die
Kronprinzeſſin hing mit großer Liebe an ihren vier Kindern um ſo
unbegreiflicher erſcheint ihr Verhalten. Der Kronprinz beſuchte am
geſtrigen Montag in Begleitung ſeiner Kinder den Weihnachtsmarkt und
machte verſchiedene Einkäufe. Weiter meldet man aus Dresden,
22. Dezember Am 9. Dezember iſt die Kronprinzeſſin gemäß einer
längere Zeit vorher bekannt geweſenen Dispoſition in Begleitung des

oſmarſchalls von Tümpling und der Hofdame Fräulein von Schön
erg-Rothſchönberg nach Salzburg abgereiſt. Als Zweck der Reiſe

hatte ſie die Abſicht angegeben, ihren kränklichen, betagten Vater, den
Großherzog von Toscang, vor ſeiner Abreiſe nach dem Süden noch
einmal zu beſuchen. Nach ihrer Ankunft in Salzburg hat die Kron

rinzeſſin mit ihrem Gefolge in dem h Schloſſe des Großherzogs,
er Reſidenz, Wohnung genommen. Die Rückkehr nach Dresden, wo

kurz vor ihrer Abreiſe die Veranſtaltung der großen Wohlthätigkeits
Vorſtellung zum Beſten der Arbeitsloſen in die Wege geleitet
worden war, ſollte am 18. Dezember erfolgen. Die Vorbereitung
dieſer Wohlthätigkeits Vorſtellung war auch Veranlaſſung, daß die
Kronprinzeſſin von der Oberhofmeiſterin von Fritſch nicht begleitet
werden konnte. Am 17. Dezember meldete das „Dresdener Journal“
„Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt nach
von Salzburg eingegangenen Nachrichten erkrankt und wird infolgedeſſen
vorausſichtlich erſt nach einiger Zeit nach Dresden zurückkehren können.“
Dieſe Meldung hat, wie die icbige Meldung des „Dresdner Journals“
beweiſt, kaum den thatſächlichen Vorgängen entſprochen, denn hiernach
hat die Frau Kronprinzeſſin ſchon in der Nacht vom 11. zum 12. d.
Mts. Salzburg verlaſſen. Wie verlautet, ſoll ſich die Kronprinzeſſin
erſt nach Brüſſel und von dort alsbald nach Genf begeben haben.
Jn München liegen Nachrichten aus Salzburg vor, welche beſtätigen,
daß die rn von Sachſen nach lebhaften Zerwürfniſſen mit
ihrem Vater, dem Großherzog von Toscana, das Elternhaus verlaſſen
hat und nicht mehr dorthin zurückkehren wird. Die Kronprinzeſſin
traf vor etwa acht Tagen auf der Durchreiſe in München ein, und es
fiel damals auf, daß ſie jeden Verkehr mit dem Hofe mied, doch
erklärte man dieſe Jſolirung mit dem Zuſtande der Prinzeſſin,
welche einer Entbindung entgegenſah. Auf öſterreichiſcher
Seite ſcheint die Abſicht vorzuliegen dieſen pein
lichen Familienzwiſt auf Rechnung nervöſer Erregung
der Prinzeſſin zu ſchreiben, wenigſtens erklärt die öſterreichiſche Geſandt
ſchaft in München, ihr ſei nur bekannt, daß die Prinzeſſin ſeit längerer
Zeit ſchwer leidend ſei. Jn eingeweihten Kreiſen überraſcht dieſe
Familienkataſtrophe wohl weniger, als man erwarten ſollte. Es war
längſt bekannt, daß die junge und ſehr temperamentvolle Fürſtin ſich
nur ſchwer in die ſtrenge Etiquette des religiöſen Dresdener Hofes finden
konnte und daß dies auf das Verhältniß zu ihrem Gatten allmählich ſeinen
Einfluß üben mußte. Es gab zu erregten Scenen Anlaß, als die damalige
Prinzeſſin Friedrich Auguſt den Wunſch ausſprach, das Radfahren
zu erlernen und der König Albert, namentlich aber die Königin Carola
d eg ein entſchiedenes Veto einlegten. Trotz dieſes Einſpruches ſah
man die Prinzeſſin bald darauf im chiken Koſtüm die Straßen Dresdens
durchradeln, und zwar in Geſellſchaft ihres amerikaniſchen Zahnarztes,
welcher ſchließlich ihrem Drängen nachgegeben hatte, ſie dieſe verpönte
Kunſt zu lehren. An dieſen vielleicht harmloſen, aber ſicher unüberlegten
Streich knüpften ſich viele Kommentare und Klatſchgerüchte, welche dem
Anſehen der Prinzeſſin jedenfalls nicht förderlich ſein konnten.

Aus Salzburg, 22. Dezember, kommt folgendes Telegramm
Die Abreiſe der Kronprinzeſſin erfolgte um 3 Uhr früh mit ihrem
älteſten Bruder, dem Erzherzog Leopold Ferdinand, ohne Vorwiſſen der
Eltern. Um 8 Uhr früh wurde das Bett der Prinzeſſin leer gefunden.
Seitdem war ein offenbar fingirtes Telegramm aus Brüſſel eingetroffen,
worauf Oberhofmarſchall Baron Tümpling und die Oberhofmeiſterin
der Kronprinzeſſin nach Brüſſel abreiſten. Dieſe Fahrt blieb erfolglos.Man dernuthet die Flüchtige nun in der Schweiz, da aus Genf ein

zweites Telegramm einlangte. Ein Telegramm aus Wien beſtätigt,
daß auch dort das Gerücht verbreitet war, die Kronprinzeſſin habe
Beziehungen zu einem jungen Mann gehabt. Dieſe Perſönlich
keit vermuthet man entweder in dem Sprachlehrer oder, nach einer
anderen Verſion, in einem Zahnarzt. Es wird hinzugefügt, daß ſie
ſich zu ihren Eltern begeben habe, um dort Rath und Hilfe zu ſuchen.
Dieſe Erwartung hat ſich nicht beſtätigt, und die Kronprinzeſſin iſt dann
nach Genf geflüchtet. Von beſonderer Seite wird dem „L.A.“ noch
berichtet: Wenn auch ein ſo ſchwerwiegender Entſchluß, wie ihn die
künſtige Königin von Sachſen nunmehr zur Durchführung gebracht
hat, diejenigen überraſchen mußte, die den Stand der
Dinge von langher kennen, ſo war es doch ſicher, daß das Verhältniß
zwiſchen dem Kronprinzen und ſeiner Gemahlin, wie es ſich in den
letzten Monaten geſtaltet hat, auf eine tragiſche Wendung ſchließen ließ.
Der Keim zu dieſen gewichtigen Differenzen liegt weit zurück. Die

zember etwa bis zum 6. Januar), galt als beſonders heilig.
Die Götter hielten in dieſen Nächten ihren Umzug durch
Flur und Feld, Heimſtätte und Landſchaft, allen voran
Wodan auf ſeinem Schimmel Sleipnir und Frigga, die Be
ſchützerin der Ernte, während auf goldborſtigem Eber Freyr,
der Sonnengott, durch die Lüfte ſauſte. Alle Arbeit in Haus
und Hof, Stall und Feld, Ackerbau und Handwerk und die
Arbeit des Hausgeſindes am Spinnrad und Rocken ruhte in
dieſer Zeit; Krieg und Unfriede und alle Rechtsſtreitigkeiten
nahmen ein Ende; auf den Bergen loderten die Mittwinters
feuer; an Opferſchmäuſen und Gelagen nahmen die Dienſt-
leute theil mit den Herren; das Wildſchwein, dem Sonnen-
gotte geheiligt, wurde geopfert, und die Lehnsmannen
ſchwuren, die Hände auf den Rückenborſten des Thieres, dem
Lehnsherrn zum Jul neue Treue.

Die Kirche kam bei der Chriſtianiſirung der germani
ſchen Völker dieſem Naturdienſt in wunderbarem Verſtändniß
für das Bedürfniß der Volksſeele entgegen: ſie adoptirte
Feſte und Volksſitten, heiligte und ſegnete ſie und gab ihnen
chriſtlich kirchliche Bedeutung. An demſelben Tage, an dem
die Römer ſeit uralten Zeiten das Geburtsfeſt des perſiſchen
Sonnengottes Mythras und, damit verbunden, ihre Satur-
nalien begingen, wurde in der Chriſtenheit das Geburtsfeſt
des Gottesſohnes als großes Freudenfeſt gefeiert; die Ernte-,
Licht- und Freudenfeſte der heidniſchen Germanen waren
fortan nicht mehr den Göttern, ſondern dem Chriſtuskinde
und den Heiligen der Kirche geweiht. Das große Julfeſt
wurde, wie noch vorhandene Dekrete beweiſen, auf Befehl
von ſchwediſchen und norwegiſchen Königen nach ihrer Be-
kehrung zum Chriſtenthum vom 11. Februar auf den 25. De

verſchoben, dem neugeborenen Erlöſer der Welt g.
hren. Dem hl. Martin wurden die Vorbereitungsfeſt

fortan geweiht, ihm galten die lodernden Freudenfeuer (die
e d Martinsfeſten erhalten), ihm die erſten Opfer nach der

rnte.
Den Mittwinter-Nächten, in denen einſt die Götter durch

die Lande zogen, wurde eine neue Weihe gegeben, ſie wurden
zu den „heiligen Zwölften“ der Chriſtenheit, aus den Ernte-
und Dankopfern wurde das Dank- und Freudenfeſt der Weih
nachtsbeſcheerung, und aus den feſtlichen Opferſchmäuſen das
reich aufgetiſchte Weihnachtsmahl.

Unſere Ahnen in Dorf und Halde, in Hütte und Burg
beteten fortan in Kirchen und Kapellen zu dem hl. Chriſt.

dem ſie Krippen bauten, und deſſen Lob ſie in feſtliSpielen ſangen Daheim aber am flackernden Jene
der Hütte, auf einſamer Haide oder im Waldgebirg erzählten
die Alten noch imme. e imlich von Wodan und der holden,
glänzenden Frigga und den nächtlichen Umzügen der Götter
in den Zwölften und den Mittwintersfeſten. Von Jahr-
hundert zu Jahrhundert vererbten ſich dieſe Erzählungen
fort; in Volksſitten und Feſten, in Spielen, Umzügen, Ver-
mummungen, Schwänken und Späßen hat ſich das Landvolk
die Erinnerung an die alten Götter, an die Mittwinterfeſte
und ihre Gebräuche treu bewahrt.

Freilich ſind dieſe Reſte der alten Naturfeſte wunderlich
umgeſtaltet und verändert, die alten Gebräuche bald auf
dieſen, bald auf jenen Tag des großen Feſtkreiſes verlegt
und verſchoben; zu unverſtandenem, oft ſinnloſem Aber-
lauben iſt geworden, was einſt frommer Glaube Theil des
iltus und gottgeweihter Gebrauch war.

Aber in dieſen alten Bräuchen wurzeln die Quellen der
echten Volkspoeſie und des deutſchen Gemüthslebens in dem
Landvolke, deſſen ganze Exiſtenz noch immmer aufs engſte
mit dem Leben, Schaffen und den Erſcheinungen, dem Segen
und den Schrecken der Natur zuſammenhängt, dem die Heilig-
keit und Bedeutſamkeit der „Zwölften“ ein Jahrtauſend altes
Erbe iſt, das ſich noch heute in Sitte und Brauch unter dern
Landvolk in gan Deutſchland erhalten hat

„Man ſagt, daß ſtets beim Nahen dieſer Zeit,
Da unſers Herrn Geburt gefeiert wird,
Der Hahnenruf die ganze Nacht lang tönt;
Donn heißt es, wagt kein Geift umherzugehn,
Die Nächte ſind geſund, kein Stern kann ſchrecken,
Kein' Elfe raunt, es zaubert keine Hexe,
So heilig iſt und ſegensvoll die Zeitl“

Heilig, geweiht und bedeutungsvoll iſt dieſe Zeit all
überall, ob in den Bauernſtuben der Hochgebirge Süddeutſch-
lands, in den Walddörfern Thüringens und Mitteldeutſch-
lands oder den einſamen Gehöften der norddeutſchen Haiden
und Ebenen.

Allüberall halten die alten Götter noch immer ihre Um-
üge: als Knecht Ruprecht, als Schimmelreiter, Niklas oder
ärten, oder 77 als das Chriſtkind ſelbſt, das als weiß-

gekleideter Engel auf ſeinem Schimmel dahinreitet, als Frau
Perchta oder Holle ziehen ſie durch Wald und Feld, Dorf
und Au und ſpenden den guten Kindern Gaben, den böſen
aber droht die Ruthe. Das Beſchenken, die Beſcheerung iſt



eigenſten Grundlinien beider Charaktere hätten niemals
gleiche Richtung halten können. Die Anſichten über die Schuld, wie
dem einen oder dem anderen Theil beizumeſſen iſt, gehen ſo weit aus
einander, daß man ſchwer urtheilen oder verurtheilen kann. Wenn der
offiziöſe Bericht ſagt, der Entſchluß der Kronprinzeſſin ſei unter dem
Einfluß einer ſeeliſchen Depreſſion erfolgt, ſo iſt das richtig aber es
wäre falſch, zu denken, daß es ſich um eine plößlich eingetretene
Depreſſion handelt, ſonſt wären wohl die Verſuche geglückt, die Kron
prinzeſſin zur Rückgängigmachung ihres Entſchluſſes zu bewegen. Es
iſt wenig Ausſicht vorhanden, die Angelegenheit noch einmal einzurenken.Der Spalt zwiſchen den Ehegatten iſt zu tief, der Gedanke gewaltſamer

Trennung iſt zu ernſt erwogen und zu langſam gereift.
Sport im engliſchen Geſchäftsleben. Die Damen der hohen

engliſchen Ariſtokratie entwickeln eine Leidenſchaft für den Handel
und die Jnduſtrie, wie ſie bie jetzt nur die Amerikanerinnen ge
zeigt haben. Die Gräfin v. Warwick iſt täglich ſo vollauf beſchäftigt,
wie ein Miniſter des mächtigſten Staales. Sir iſt eine der ton
angebenden „Schönheiten“ der Londoner Geſellſchaft, eine tadel
loſe Amazone, gewandte Automobillenkerin und Jägerin, nicht ohge
Anmuth Schriftſtellerin und verwaltet ihre Beſitzung Eaſtow Lodge
ſelbſt vortrefflich. Da dies Alles aber noch nicht genügt, ihr Leben
auszufüllen, ſo hat ſie zwei große Handelsetabliſſements in's Leben
gerufen und verwaltet ſie ſelbſt: ein Wäſchemagazin und eine Waſch
anſtalt. Beide Unternehmungen blühen und ſind ſehr einträglich.

Die Marquiſe von Londonderrh hat es ausgezeichnet derſtanden,
den Verkauf von Tuchwaaren zu organiſiren, die irländii
Bauern weben, wie auch die Herzogin von Sutherland keine Mühe
geſcheut hat, ſchottiſche Stoffe in den Handel zu bringen. Ein
weiteres Beiſpiel hoher, unternehmungsluſtiger Damen iſt die Her
zogin von Weſtminſter, die mit ihrem perſönlichen Vermögen
mehrere bedeutende Handelsunternehmungen gegründet hat.

Her cht8gltung,
Halle, 20. Dezember. 278235 gegen das

Nahrungsmittelgeſetz.) Dem bisher nicht beſtraften
Kaufmann R. Weiſe hier wurde nach der Anklage zur Laſt gelegt,
in den letzten zwei Jahren Vermiſchungen von Naturbutter mit
Margarine vorgenommen und dieſe Miſchung als reine Butter ver
kauft zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Schuld. Er habe ſolche
Miſchungen nur zum Zwecke des Experimentes vorgenommen, eine
neue Naturbutter zu finden. In der Beweisaufnahme ſagte der
Handlungsgehilfe K. aus, daß er, nachdem ihm die Butter bei W.
aufgefallen ſei, von einem der Lehrlinge von der Miſcherei gehört
habe. Die 4 Lehrlinge hätten mittels einer Knetmaſchine die Ver
miſchung bewirken müſſen, oft noch ſpät Abends, ſo daß die jungen
Leute manchmal früh ſehr müde geweſen ſeien. Einer der Lehr
linge habe ihm geſagt, das könne ſo nicht weiter gehen; er müſſe
ſeine Eltern davon benachrichtigen. Zuweilen habe ihm einer der
Lehrlinge mitgetheilt: „ſie miſchen ſchon wieder.“ Die Miſchbutter
wurde, ſo ſagte der Zeuge, als feine Molkereibutter und als Prima
Tafelbutter verkauft, das Stück 38 Pfd. zu 54 bezw. 58 Pfg.
letztere Sorte ſpäter zu 60 Pfg. Um ſich zu orientiren und nicht
event. mitſchuldig zu werden, habe K. mehrere Stücken dieſer Butter
unterſuchen laſſen. Die Unterſuchung habe die Miſchung beſtätigt,
worauf K. die Sache der Polizei übergab und aus dem Geſchäfte
austrat. Ein Lehrling gab an, daß dieſe Miſcherei ſchon ſeit Lor
Weihnachten 1899 betrieben worden ſei. Ein Plakat mit der
Bezeichnung Margarine habe nicht immer im Laden gehangen. Die
Pavierumhüllung für Margarine ſei nicht mit der Bezeichnung
„Margarine“ verſehen geweſen.
Bezeichnung „Margarine“ habe nur ſelten Verwendung gefunden.
Deshalb ſtand W. noch unter Anklage der Uebertretung der S 1
und 2 des Margarinegeſetzes vom Jahre 1897. Die Gerichts
chemiker ſtellten feſt, daß 25--30 Prozent Margarine in der be
ſchlagnahmten Butter enthalten geweſen ſei. Der Staatsanwalt
beantragte 8 Monate Gefängniß und 590 Mk. Geldſtrafe (oder
noch 50 Tage Gefängniß) und Veröffentlichung des Urtheils. Wegen
Uebertretung des Margarinegeſetzes wurden 30 Mk. Geldſtrafe
oder 6 Tage Haft beantragt. Das Urtheil lautete auf 1200 Mk.
Geldſtrafe oder 120 Tage Gefängniß, ſowie Publikation des Ur
theils in der „Halleſchen Ztg.“, der „SaaleZtg.“ und dem
„GeneralAnz.“. Wegen Uebertretung des Margarinegeſetzes
W noch 30 Mk. oder 6 Tage Haft als Zuſatzſtrafe ausge

rochen.ſp Halle, 22. Dez. (Beleidigung.) Jn Nr. 258 des
hieſigen „Volksblattes“ vom 4. November d. Js. war ein Bericht
enthalten mit der Ueberſchrift „Ein durchgebrannter Jubiläums
kaſſirer“. In dieſem Berichte wurde etwa Folgendes behauptet:
„Am 1. November beging der Werkmeiſter Stolle bei der Firma
Weiſe u. Monski ſein 25jähriges Arbeiterjubiläum. Dem Jubilar
hatte man ein Geſchenk zugedacht und es waren auch unter den
Arbeitern 80 Mark dazu geſammelt worden. Die Feier kam heran,
aber das Geſchenk und der Verwalter der Geſchenkkaſſe fehlten.
Der frühere Nachtwächter und jetzige Horizontalbohrer Pilſing, der
mit Beſchaffung des Geſchenkes beauftragt war, war am
Jubiläumstage verſchwunden. Jedenfalls ſtanden die
Gratulanten mit leeren Händen da und machten betrübte Geſichter

überall ſchöner alter Brauch: der heidniſche Kultus der Ernte
feſtgaben an alle Hausgenoſſen und an Arme hat ſich in dieſer
Sitte am hartnäckigſten erhalten. Jn Süddeutſchland und
den Alpenländern backt die Bäuerin ſo viel Kuchen, daß alle
Armen der Gegend genug haben; arme Kinder gehen von
Haus zu Haus, zum Theil verkleidet, ſingen allerlei Verſe
er ars werden mit Obſt, Kuchen und Backwerk reichlich

eſ t.
Beſondere und möglichſt reiche Feſtſpeiſen ſind in allen

Gegenden feſtſtehende Sitte. Jede Landſchaft hat darin ihre
eigenartigen Speiſen, die vielfach noch als Erinnerungen an
alte Ernteopfer der betreffenden Gegend anzuſehen ſind. Die
Weihnachts oder Neujahrskuchen ſtellen überall ſymboliſche

dar, Pferde, Eber als Opferthiere, Bretzel und
ringel als Darſtellungen des Sonnenrades, Kanne und

Krug deuten auf das Opferwaſſer uſw. Bei unſeren Bauern
in der Mark, in Holſtein, Hannover, Weſtfalen und anderen
Gegenden bilden die Weihnachtstage den Höhepunkt der
Tafelfreuden und Feſtſchmäuſe, die denen der heidniſchen Alt-
vordern an Fülle und Reichhaltigkeit nichts nachgeben.
Auch die Thiere des Hauſes und des Feldes gehen nicht leer
aus, denn auf ihrem Gedeihen beruht ein Theil des Reich-
thums der ländlichen Heimſtätte, ſie nehmen deshalb an der
Feſtfreude theil und können dann um ſo beſſer böſem Zauber
widerſtehen. Die Kühe und Pferde erhalten in der Chriſt
nacht in faſt allen Gegenden ſo viel Hafergarben, wie ſie
freſſen wollen; nach uraltem Glauben können ſie in der hl.
Nacht ſprechen und haben die Gabe, kommende Ereigniſſe
zuvor zu ſehen, ſie wiſſen in der Stunde der Geburt des
Herrn, ob im nächſten Jahre Familien mitglieder des Hofes
ſterben. Der Bauer, der in der rechten Stunde in den Stall
geht, hört ſie ſprechen.

Den Vögeln, den Freunden des Landmanns, werden in
Oeſterreich Aehrengarben in der Chriſtnacht geboten die
alten Opfergarben für die den Göttern geheiligten Vögel
und dem Schimmel Wodans, Ruprechts oder des Chriſtkind
chens ſetzen die Kinder in Schleſien, den Rheingegenden,
Oeſterreich, Elſaß uſw. Heu, Brot, Hafer und Waſſer vor
e Se amen und Natn ſſe, nehmen theil

anzen rerzeugniſſe nehmen theil an
Segen der „Zwölften“ in der hl. Nacht

„Werden alle Waſſer zu Wein,
Und alle Bäume Rosmarein.“

dauernd die
ſie

Ein Stempel zum Aufdruck der

wie Lohgerber, denen die Felle chwommen ſind. Es
dann noch einige Bermerküngen und am Schluß hieß es:
man das Geld gu Organiſationszwecken verwendet, dann wäre den

ntereſſen der g n e 7 c 2irma Weiſe u. s in nherabſetzungen
r Der Inhalt des vorſtehenden Berichtes beruhte voll

n dakteur
Ernſt Däumig, der die betreffende Nummer des „Volks
hlattes“ unter ſeiner Verantwortlichkeit gezeichnet hatte. D. er
kannte an, daß der Bericht falſch v Die Redaktion ſei in
arger iſe myſtifizirt worden. ihm der Bericht vor dem
Drucke zu Veſicht gekommen, hätte er den Lokalredakteur ger
ob derſelbe auch richtig ſei, und dieſer habe ihm verſichert, die
Notig aus ganz zuverläſſiger Ouelle, nämlich oon einem Arbeiterder Arm W. u. M. ſelbſt, herrühre. Erſt daraufhin ſei er mit der
Veröffentlichung einverſianden geweſen. Den Namen des be
treffenden Gewährsmannes könne er, wenn es nöthig werden ſollte,
jedergeit nennen. Sobald der Redaktion bekannt geworden, daß
der Artikel falſch geweſen, veröffentlichte ſie, allerdings erſt in
einer Ter letzten Nummern, eine Berichtigung und Erklärung, daß
ſie den ungerechten Vorwurf der Unterſchlagung gegen Pilſing be
dauere. Es liege, verſicherte der Angeklagte, durchaus keine bös
willige Abſicht vor, ſondern ein falſcher Bericht der Redaktion ſeitens
des Gewährsmannes. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge-
fängnifſtrafe von 9 Monaten. Das Gericht erwog den Vorwurf
der Unterſchlagung gegenüber einem bisher ganz unbeſcholtenen
Mann, die Vorſtrafen des Angeklagten wegen Beleidigung ſowie

den mit dem im r rdruck gebrachten r Veröffentlichung und erkannte auf einne nganiß, Publikatiors2befugniß für den Belerdigten
und Andrang barnachint der zur Herſtellung der Nr. 258 des
„Volksblattes“ vom 4. November d. Js. benutzten Formen und
Platten. Jn der Begründung, weshalb der Gerichtshof zu dieſer
hohen Strafe gekommen wan, hieß es, daß der Angeklagte leicht
ſinnig und frivol gehandelt, weil er als verantwortlicher Redakteur
den Lokalredakteur vor der Veröffentlichung nicht mit Recherchen
nach der Richtigkeit des Jnhaltes beauftragt hat. Die Strafe war
aber auch um deswillen ſo hoch zu bemeſſen, weil der Gerichtshof
der Anſicht war, es müſſe dadurch zum Ausdruck kommen, daß,
wenn ſolche Privatſachen durch die Preſſe veröffentlicht werden,
dies eine erſchwerende Wirkung auf das Strafmaß hat, ſobald ſich
die betreffende Sache als untvahr erweiſt. Die Preſſe hat das Recht,
Uebelſtände zu rügen und mitzutheilen, aber nicht, unwahre That
ſachen, die ſich auf etwas Privates beziehen und den Vorwurf einer
gemeinen Handlungsweiſe enthalten, mitzutheilen. Denn letztere
dringt durch die Preſſe viel mehr ins Publikum als ſonſt. Aber
auch das Motiv und der Zweck des Berichtes fiel erſchwerend ins
Gewicht. Es war der Redaktion nicht darum zu thun, eine ge
meine Handlung ans Tageslicht zu bringen, ſondern um die
im Jntereſſe der Partei zu verwenden; es lag alſo nicht
ein edles, wohl aber ſelbſtſüchtiges Motiv vor, und deshalb mußte
die Strafe ſo hoch ausfallen.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Handarbeiter Fritz Hennicke und Anna Hoff
marn, Gerberſtr. 5. Der Reſtaurateur Joſef Schaefer und Angela
Fei.en, Böllbergerweg 18.

Eheſchließung Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Gebhardt,
Bergſtr. 3 und Margarethe Pfennigdorf, Schwetſchkeſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter Hugo Gerlach, Kl. Sandberg 19, T.
Martha. Dem Arbeiter Joſef Gebel, Raffinerieſtr. 32, T. Eliſabeth.
Dem Arbeiter Wilhelm Ehrling, Marktplatz 16, S. Alfred. Dem
Maler Hugo Behme, Wörfnlitzerſtr. o9, S. Hans. Dem Kaufmann
Bernhard Schwargt, Forſterſtr. 46, S. Dem Fuhrmann Albert Bohne,
Blücherſtr. 10, T. Jrma. Dem Schneidermeiſter Maximilian Geithner,
Auguſtaſtr. 9, S. Walther. Dem Schloſſermeiſter Karl Feuſtel, Kuttel
hof 8, T. Charlotte.

Geſtorben Der Privatmann Alexander Blau, 69 J., Leipziger
ſtraße 99. Die Wwe. Karoline Meyer geb. Knopf, 65 J., Siechenhaus
Stiftung. Des Poſtſchaffners Albert Drubig S. Fritz, 10 Mon., Am
Bauhof 8. Des Arbeiters Jacob Dobras S. Erich, 3 J., Ludwig-
ſtraße 41. Des Handelsmanns Karl Müller Ehefrau Auguſte geb.

heBrendel, 74 J., Steinweg 24. Des Kaufmanns Erhard Hoenſch
Des Arbeiters Hermannfrau Minna geb. Jäger, 25 J., Klinik.

Henze T. Anna, 1 Mon., Glauchaerſtr. 29. Des Arbeiters Paul
Lorenz S. Willy, 2 Wochen Brunoswarte 33. Des Arbeiters
Hermann Zerner S. Kurt, 2 Wochen, An der Baderei 3. Des Ziegel-
deckers Auguſt Wien Ehefrau Bertha geb. Eberhardt, 46 J., Wein
gärten 47.

Answärtige Aufgebote Der Zimmermann Hermann Langenbeck,
Gr.Apenburg und Luiſe Gramkow, Thüritz. Der Bremſer Paul
Mädge, Halle und Helene Burkhardt, Burgheßler. Der Sergeant

Wilhelm VBechſtein, ig und Martha Hartung, Kloſtermansfeld.Der Jaeckel, Halle und Soſie Weißmann,
Kl.Wanzleben.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Dezember 1902.
An ten z Der Keſſelheizer Karl Herrmann, Wörthſir. 13 und

Marie ner, Franckeſtr. 6.
Geboren r Hermann Strempel, L. Wuchererſtr. 49,

w.T. Anna und Jda. Dem Maurer Eduard Götter, Triftſtr. 29,
Roſa. Dem Handarbeiter Robert Freitag, Schillerſtr. 31, S.

Martin. Dem Schuhmacher r Kupfer, Weidenplan 7, T. Elſe.Dem Fabrikarbeiter Guſtav Georg, Richard Wagnerſtr. 53, S. Willy.
Geſtorben Des Malers Karl Kurzhals S. Johannes, 1 J.,

Geiſtſtr. 18. Des Bauarbeiters Hermann Siebeck S. Wilhelm, 11 M.,
Am Kirchthor 14. Des Zimmermanns Anton Scheibner S. Walter,
7T In Brgqhwigerſn. 6. Der invalide Hofmeiſter Franz Ehrich, 67 J.,

riftſtr. 8.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.

Durchſchnittépreiſe des geutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
n pro Ctr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 5,00--9,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
umenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. cht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 St. 10--25 Pfg. al, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pig. Weißfſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. io- g. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-- 10 48
Salat, grüner 1 St. 25 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major Dover nebſt Gemahlin aus Glogau.

ſtizrath Porſch nebſt Gemahlin aus Breslau. Leutn. Planck nebſt
ahlin aus Hannover. Gymnaſialoberlehrer Holtz aus Kloſter

Dorndorf. Gymnaſiallehrer Schulze aus Burg b. Magdeburg. Reg.
Aſſeſſor Brückner aus Poſen. Fabrikbeſ. W. Franck aus Ludwigsburg.
Gutsbeſ. Schenk aus Ludwigshof. Portraitmaler Vödiſch aus Erfurt.
Student Nebeling aus Gumperda. Frau von Schlieben aus Kemlitz.
Kaufleute: Carlos Meyer aus Tunidad (Cuba), Jonas aus Bruſſels,
Rothſchild aus Worms, Jsraels aus Weener, Schorn aus BHerlin,
Poßche nebſt Gattin aus Bremen, Trelenberg aus Hamburg, Berkhauer
aus Cottbus.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor von Ranke nebſt
Gemahlin aus Rudolſtadt i. Th. Rittmeiſter B. Nette aus Beeſenſtedt.
Rittergutsbeſ. Dr. Nette aus Schwittersdorf. Gutsbeſ. Brauſe aus
Dederſtedt. Major a. D. B. Lüttich aus Mönchpfiffel. Univerſitäts
Rektor Dr. Hungerland aus Lund (Schweden). Leutn.: Keutel aus
Edlau, Druckenbrodt, Conrad, beide aus Alsleben, Martin aus Ratibor.
Oberltn. Koch aus Döſſel. Leutn. d. Reſ. Rath aus Neehauſen.
Chemiker Sauer aus Leopoldshall. Prokuriſt Rexerodt aus Straß-
burg. i. E. Kaufmann F. Burgſtaller aus Wien.

Käſe, 2 St. 15--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 125— 140 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.

mmelfſleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
indfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.

Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Grovin; und AAgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Beuthnerz
ar den Börſen und Handeletheil: Adeldert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
EuUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hannover
CakesFabribſeibniz Marmelade

Eine Stunde lang tragen dann die Apfelbäume Blüthen
und Früchte. Von einem Äpfelbaum bei Tribur a. Rh. wird
in den Chroniken des Mittelalters erzählt, daß die in der
hl. Nacht gereiften Früchte alljährlich dem Landgrafen von
Heſſen gebracht wurden. Der tauſendjährige Weißdorn an
der GlaſtonburyAbtei in England blühte in jeder Weih-
nachtsnacht oft unter Schnee und Eis; ein Aſt des blikhenden
Baumes wurde an jedem Weihnachtstag unter feierlicher Pro
zeſſion der Mönche den engliſchen Königen, zuletzt Karl II.,
dargebracht.

Brot und Korn haben beſondere Heilkräfte in dieſer Zeit.
Wer von dem in der Weihnachtszeit gebackenen Brot oder
Kuchen ißt, bleibt geſund; in Oberbayern werden für die um
herziehende Perchta beſondere Kuchen gebacken, die die
Bäuerin in den heiligen Nächten draußen vor die Fenſter
legt. Jn Oeſterreich ſtreut mon in der hl. Nacht Korn auf
den Acker oder vergräbt ein Brot in die Erde das bringt
Segen, Fruchtbarkeit und Gedeihen! Ja, der Segen und das
Gedeihen, das die Göttin Perchta oder Frigga der Saat, dem
Korn und Flachs ſpendete, iſt in Süd und Südweſt- Deutſch
land auch auf Maria übertragen, die Aehren- und Flachs
ſpenderin geworden und in manchen Kapellen als Maria „mit
den Aehren“ dargeſtellt iſt. Der faſt überall verbreitete
Glaube, daß die tägliche Arbeit in der hl. Zeit auf das Noth
wendigſte beſchränkt werden müſſe und daß alle darüber hin
ausgehende Arbeit von Unſegen und Mißgeſchick begleitet iſt,
weiſt ſehr deutlich noch auf ſeinen heidniſchen Urſprung hin.
Beſonders iſt Waſchen, Miſten, Spinnen und Weben ver-
boten in dieſer Zeit, den Uebertreter trifft die Strafe
böſer Geiſter. Aus dem Garn, das in den Zwölften geſponnen
wird, dreht der Teufel Ketten, es wird ein Strick daraus, an
dem der Frevler ſich einſt ſelbſt erhängt. Wo ein Spinnrad
rund geht, beſchmutzt und zerſtört Frau Holle den Rocken;
nichts was drehbar iſt oder mit einem Rad zuſammenhängt,
darf in den Zwölften bewegt werden Ueberlieferung des
Sonnenkultus, des Julfeſtes): auf den frieſiſchen Jnſeln r
den ſogar Wagen und Schiebkarren von den Gehöften Weg
an beſondere Orte Kereht und bleiben unberührt während
der Zeit der „Zwölften.“ Alles Waſchen, Miſten der Ställe,
Säubern in Haus und Hof, Backen und Putzen und Abſpinnen
muß vor Beginn der Zwölften geſchehen n wer es ver
ſäumt hat und ſolches in der hl. Zeit thut, ſtirbt im nächſten
Jahr oder wird von ſchwerſtem Unglück verfolgt.
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Es liegt nahe, daß die Heiligkeit dieſer Zeit ſich auch in
ihrer Bedeutung als Loos- und Schickſalstage bekundete.
Jeder Tag hatte ſeine beſondere Bedeutung nach altem Glau-
ben; erſt in neuerer Zeit iſt die Bedeutung als Lostag auf
Sylveſter verlegt und dies zumeiſt in den Städten. Auf dem
Lande haben neben Shylveſter noch alle einzelnen Tage der
Zwölften ihre beſondere Schickſalsbedeutung behalten. Das
Wetter in den 12 Tagen zeigt das des ganzen Jahres an;
ſchüttelt der Sturm die Obſtbäume, ſo werden ſie fruchtbar,
deshalb umwickelt der Landmann ſie mit Stroh in dieſer Zeit

üttelt ſie derb, beſonders in der Chriſtnacht mit den
orten“

„Bäumchen, wach auf,
Der Wode kommt!“

Lange Eiszapfen in den Zwölften bringen langen
Flachs. Auf Kork ſchwimmende Lichter laſſen erkennen, ob
der Betreffende leben bleibt. Jn Saterland (Friesland) be
reitet jeder Bauernburſch ſich ein Wegelrot (Sonnenrad), das
inmitten ein Goldblech mit auslaufenden Strahlen als
Speichen darſtellt, am Ende der Speichen iſt es mit Aepfeln
beſteckt und wird nach Mitternacht in der Neufjahrsnacht in
das Haus des erwählten Schatzes geworfen. Die Annahme
gilt als glückliche Vorbedeutung für die Hochzeit. Auch die
Thiere gelten als Propheten in dieſer Zeit, vor Allem die
Opferthiere: das Schwein mit ſeinen Borſten, die Fiſche mit
den Schuppen; ſodann Erbſen, Aepfel und Feldfrüchte mit
ihren Schalen.

So ſehen wir gleich den Tagen der heidniſchen Vorzeitauch heute noch die Zeit der „Zwölften“ dem Londvolte in

ganz Deutſchland heilig und geweiht in uralten Sitten und
Gebräuchen. Ob heidniſchen, ob chriſtlichen Urſprungs, es
iſt die Zeit der Feſtfreude, des neugeborenen Lichtes, der
Liebe inmitten dunkler trüber Winterszeit; feſtlich und froh
wird ſie gefeiert; auch in die dunkelſten Tiefen ſoll ein Strahl
des himmliſchen Lichtes fallen, auch in den ärmſten und kälte-
ſten Herzen der Reichthum und die Wärme göttlicher Liebes
fülle aufleben, ſo klingt es in Dorf und Stadt, in Hütte und
Schloß wieder in dem weihnachtlichen Freudegruß:

„O du ſelige, o du fröhliche, gnadenbringend
Weihnachtszeit
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Rum, Arac, Cognace,Düsseldorfer n e feinste z in allen Preislagen, hochfeiner
alter Portwein, Sherry, Madeira Plasche 80--125 Pfg., I Flasche 1.50-—2. 50 Mk.,

Samos-Auslese Plasche 1.25 Mk., medizinisehe Vngarweine Plasche 1--2.25 Mk.
feine dentsche u. holländische Liköre Plasche 1.25--3.50 Mk., gut gepflegte
BRordeaux-, Rhein- u. Moselweine in allen Preislagen, vorzügliche Bowlen-

Weine Plasche von 50 Pfg. an.
Dentsche und französische Champagner bvilligst.

Robert Weise, n n„Du den 2 goldenen Zuckerhüten“.

jetzt
Alte Promenade 6 (Reichshof)

teno ma und älteſte Uhrenhand. ung am
Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
von A. Lange Söhne

V zu Originalfabrikureiſen. W

franz Iraeger
Tzergr Hoflieferant t
Weingrosshandlung

Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Bezugsquelle Für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine,

Depöt und Allein- Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preisliston sratis und Franco zu Diensten.

hrosse Auswahl

Weihnachts
Cigarren

in allen Preislagen
e1

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

ektichen Veigt,

Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
3

h Veber An Quualität, Elegan und Preiswürdigke.t
Kautschuktypen, Slignirtypen, nd meinee mere Ueberzieher, Anzüge, Nosen, Joppen,
Alfred Pfautsch, Kraft? Otto C L an linVigiig S. olII, Mitglied des Rabatt-spar- Vereins

äüolimem C mit demm ehe r. Piſen, wi: 9 V I II G m Seife Pfeilring
ämmtliche eſtandtheile a 4e fpen, Saiten u. ſ. w. W Erste Special- I Rein, mild, nentral. Preis 25 Pfg.

wird garantirt durch die

Munger, nene ne renoietetrit die inidenteige. 9 dam Platze von Auch bei Lanolin- Toillette-Cream-Lanolin achte R WGeigenbauer, Geiſtſtraße 64, agio Marke Pfeilcin IAnaang Rennniiſnahe Ziegenleder- e lliandschuhen,
Weihnachts Gevchenl. 55 Grosso uirienstr. 55,Ueber 500 feine empfiehlt e reich sortirtes Lager 0 pe räu,
Rester- Westen eigenes Pabrikat, in Lammleder- Handschuhen

ein Kusserst beKömmliehes Bier sechwerer
Qualität, beſondere Blutarmen, Wöch-
nerinnen, Reconvalescenten, aber auch

S allen Konſumenten dunkler, ſchwerer Biere
beſtens zu empfehlen.

ſollen bis Weihnachten für 1,50 ziegenleder-Handschuhe von 2 Mark an.bis 3 Mk. verkauft werden.olto Rnoil, e ehe
ſich n

Gefütterte
Obere Leipzigerſtraße 36. Farben. Glaçé- u. Stoff Handschuhe. Jn Gebinden und Flaſchen frei Gelaßt.

S l d BierBrauerei.Neuheit: Wild u. Waschleder-Handschuhe Friedr. Günther, Zu
281 ſtarke Waldhaſen, ziegenleder Handschuhe weiss, farbig und schwarz.
r im e Re mit Stickerei.und ſei ſte Rehe C Seidene und Glaçé- Zlekuns am 15. Jannar 1903.
jährigen Kundſchaft mu der Bitte rwavatten Ball -Handschuhe in allen Längen Badischo XI. Plerde-Lotterie,
um regen r uxx M grossartige Auswahl 5063 Gewinne GesammtwertnKrabs Leller, vnrgerie in allen Preislagen. Griſlant-Handschuhwäsche, c c. 100 0060,

darunter 1 à 15 000, 10 000. 5000,
3000., 2000., 5 à 100d, 50 à 600 u. etb.
Der Verkant der Gew. iet mit 700 garantirht.
Loose à 1 M., 1110 M., Porto u. Liste

Gothaer Lebensversicherungsbank a.Voersicherungsbestand am 1. Dezember 1901 66 i Miſſionen Mark.

Bankfonds l. 1901 2652/, Millionen Mark.

Otto Marr., [eiprig,
vereidigter u 7 er für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch Centralheizungen.o 8 0 Pfg. empfiehlt und rersendet gegen Coupons,Dividende im Jahre e der Jahres S Ingenieurburean u Brief arken oder unter Nar n
BerlinDr. wirr e her. z für Neu u. Umban von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-, Carl Heintze, Unt. d. Linke

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



cie

v

1. Beilage
Landeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Dezember.

Dem früheren Direktor der Francke'ſchen Stiftungen in
Halle, Otto Frick, ſoll, wie die „Schaumburger Zeitung“ meldet,
in Rinteln a. d. Weſer, wo der Verſtorbene, ehe er
nach Halle kam, mehrere Jahre als Königlicher Gymnaſial-
direktor gewirkt hat, ein Denkſtein errichtet werden. Die
Anregung geht von alten Schülern aus, die auch mit der Sammlung
der nöthigen Mittel ſchon begonnen haben.

Aus dem Stadtparlament. Selbſtverſicherung unſerer
jungen Großſtadt Halle gegen Haftpflicht? Eine ſchwierige Frage.
Selbſt die Stadtväter ſtritten ſich geſtern in ihrer Sitzung damit herum
und es iſt nicht ſo einfach, zu entſcheiden, ob es thunlich ſei, daß die
Stadt alle ihr eventuell erwachſenden Haftpflichtſchäden aus ihrem Säckel
bezahlt oder daß ein Vertrag mit der Haſtpflichtgeſellſchaft „Atlas“ ab
geſchloſſen wird. Man that, was in dieſem Falle am ſchlaueſten war,
man ſchloß nothwendigerweiſe noch einmal bei erhöhtem Prämienſatze
mit der Geſellſchaft „Atlas“ ab und erſuchte den Magiſtrat, bis zum
Ablauf des Vertrages ſtatiſtiſches Material zu ſammeln, um an dieſem
die „Thunlichkeit der Selbſtverſicherung“ prüfen zu können. Die
Stimmung der Bürgerſchaft über unſer hübſches Elektrizitäts
wer kiiſt oft recht getheilt, man munkelt ja zu gern von Zuſchüſſen wie aber
aus dem geſtern feſtgeſetzten Haushaltsplan für 1903 erſichtlich, ſteigert
ſich die Summe der Einnahme wiederum ganz beträchtlich, und man
kann ſicherlich mit dem Aufblühen des noch jungen Unternehmens
zufrieden ſein. Der Magiſtrat hat kein Glück mehr, ſobald er mit dem
Erſuchen um Bildung neuer Aſſiſtentenſtellen an das Kollegium
herantritt einmüthig wurde auch geſtern eine ſolche Vorlage beiſeite
geſchoben, und Herr Stadtbaurath Gen z mer mag nun ſehen, wo er
einen Aſſiſtenten für ſeine Vermeſſungsabtheilung herbekommt. Spar
ſyſtem und Vereinfachung des Schreibwerkes ſind triftige Gründe. Recht
erfreulich iſt, daß endlich eine für Haus und Grundbeſitzer
bedeutſame Frage geregelt worden iſt. Zunächſt iſt der
Steuerſatz bei dem Erwerb unbebauter Grundſtücke
von 1 auf 2 Proz. der Verkaufsſumme erhöht worden, da
nun einmal für die Grund und Gebäudeſteuer nach dem gemeinen Werth
in der Kommiſſion für Steuerreform durchaus keine Sympathie zu er
ringen war. Wie iſt es aber bei Rückgängigmachung des
Kaufes? Steht dem Verkäufer bei Wiedererwerb ſeines Grundſtückes
Steuerfreiheit zu Ja, und zwar wenn er den die „Wandlung“ ver
anlaſſenden Mangel nicht argliſtig verſchwiegen hat iſt aber dies
der Fall, nun ſo darf der Grundbeſitzer zur Strafe auch Steuer
zahlen. Und wird die Eigenthumsübertragung durch ein rechts
kräftiges Urtheil für nichtig erklärt, dann iſt ſelbſt
verſtändlich jede Beſteuerung ausgeſchloſſen. Die aller
letzte Sitzung war es in dieſem Jahre, die Weihnachtsſitzung,
und Alle gingen wohlgemuth nach Hauſe, doch einer nicht.
Als harmoniſcher Schluß im Jahre 1902 wurde an den ſtellvertretenden
StadtverordnetenVorſteher eine Jnterpellation eingereicht, in
welcher man ganz ergebenſt anfragte, warum die Beſtätigung
der Wahl des Herrn Stadtverordneten Richter zum
unbeſoldeten Stadtrathe bis jetzt ausgeblieben
ſei. Herr Oberbürgermeiſter Staude will auf dieſe heikle Frage
erſt nach Weihnachten und Neujahr eingehen. Die Antwort
kennen wir ja ſo gut wie die Stadtverordneten.

Jn der geſhloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern
nur über ein Geſuch des Wirthes vom Peißnitz-Reſtau-
rant um Zubilligung eines Pachterlaſſes verhandelt. Die
Finanzkommiſſion hatte dem Erſuchen nicht entſprechen können, um da
durch keinen Präzedenzfall zu ſchaffen ſie hatte aber in Anbetracht
verſchiedener Umſtände eine Unterſtützung von 4000 Mk., die nicht als
Pachterlaß anzuſehen iſt, empfohlen. Die Verſammlung verſagte
auch dieſe Beihilfe.

Weihnachtsfeier in den Kliniken. Wiederum ſtehen wir vor
dem Chriſtfeſt. Glücklich die Menſchen, denen das liebliche Feſt nur
reine, ungetrübte Freude verheißt! Dieſe wird vielen ſchon dadurch
zu Theil, daß ſie ſich bei den Veranſtaltungen zur Weihnachts
beſcheerung für Arme und Schwache betheiligen. Unter dieſen Ver
anſtaltungen nehmen die Weihnachtsfeiern in den Krankenhäuſern ein
erhöhtes Jntereſſe für ſich in Anſpruch, und dies iſt namentlich in den
Kliniken ſpeziell auf dem Kinderblock der chirurgiſchen Klinik
der Fall. Handelt es ſich doch dabei nicht uur um theilweiſe recht
Bedürftige, ſondern vor Allem um mehr oder weniger ſchwer Leidende.
Wer ſich vergegenwärtigt, daß von dieſer großen Schaar Kinder im
zarteſten Alter bis zur Grenze der Schulpflicht verſchiedene vom
Todesengel bereits gekennzeichnet ſind, während andere vielleicht nurals Krüppel die Anſtalt verlaſſen, der wird es kaum für möglich halten,

daß auf dem Kinderblock ſchon wochenlang vorher eine lediglich dem
Chriſtfeſt geltende große Aufregung und geheimnißvolle Thätigkeit
herrſcht. Wie jubelten die Kleinen ſchon, als wenige Tage vorher der
„Knecht Ruprecht“ erſchien, von einem Anſtaltsarzte in gelungenſter
Weiſe dargeſtellt. Geſtern aber war der langerſehnte Augenblick
ekommen. Jn herrlichem Glanze erſtrahlend, flüſtern uns beim
intritt in den großen, ſonſt ſo ernſten Raum mächtige,

reichgeſchmückte Tannen den Weihnachtsgruß zu. Jn andächtiger
Stille lauſchte die aufs Sauberſte gekleidete Kinderſchaar theils
iegend, theils ſitzend im Bett, z. Th. neben denſelben ſtehend der

Dinge, die da kommen ſollen. Der ehrwürdige Anſtaltsgeiſtliche, Herr
Oberbiakonus Pfanne, leitet in üblicher Weiſe die Feier mit vom
Harmonium begleiteten Geſang ein, dem er treffliche Worte anſchließt.
Daß die Kinder zu herzlichem Dank alle Urſache hatten, bewies die
darauf folgende, vom Kliniksdirektor Herrn Prof. v. Bra mann nebſt
Frau Gemahlin, den übrigen Aerzten ſowie mehreren Damen bewirkte
Vertheilung der Geſchenke. Wahrlich, das Chriſtkind hat wohlwiſſend, daß es hier die Stelle der Eltern vertritt für ſeine kleinen

Lieblinge Gaben ausgeſtreut, die ſelbſt verwöhntere unter ihnen ent
zücken müſſen. Denn außer Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen ſind reizende

Spielſachen aller Art, Bücher, Kleidungsſtücke, Wäſche 2c. vorhanden.
Auch auf den übrigen kliniſchen Stationen vollzog ſich das Chriſtfeſt in
ähnlicher Weiſe. Der Uneingeweihte wird vermuthen, daß für dieſe
Weihnachtsbeſcheerungen beſondere Fonds exiſtiren dies iſt jedoch nicht
der Fall. Außer den hochherzigen, ſehr reichlichen Zuwendungen des
allſeitig verehrten Leiters der Anſtalt machen ſich um dieſe ſchon ſeit
längeren Jahren verſchiedene Private hoch verdient (u. A. die Firmen
Koehler, Geſchw. Jüdel 2c.). Jn beſonders hervorragender Weiſe
geſchieht dies ſeit dem Jahre 1885 ununterbrochen vom hieſigen
dramatiſchen Verein „Dilettanten-Bühne“ durch Aufführungen,
deren Reinertrag für die kliniſchen Weihnachtsfeiern beſtimmt iſt und
wodurch jener Verein bisher etwa 5000 Mk. hierzu geſpendet hat.
Viele Hunderte von Patienten ſind ſeitdem durch all' dieſe Zeichen
echter Chriſtenliebe hoch erfreut worden.

Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße. Geſtern Nachmittag
wurde Weihnachten in der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße ge
feiert. Es war eine wunderſchöne Stunde, durch die ſich leuchtend und
durchglühend frommer Sinn und helfende Liebe hindurchzog, geweiht
und erhoben von der frohen Botſchaft des Feſtes. Nach allerliebſt
klingenden Geſängen der kleinen Gemeinde ſprach Herr Oberpfarrer
Knuth über die Opfer des Dankes in herzlichſter Weiſe. Gebet und
Schlußgeſang folgten, und dann ging's in den großen Saal, wo unter
dem Chriſtbaum Geſchenke aufgeſchichtet waren, durch welche die kleinen
Pfleglinge und alle Genoſſen des Hauſes in überraſchend reicher Weiſe
bedacht wurden dank der fürſorgenden Bemühung der Damen des
Frauenvereins, ganz beſonders ſeiner Vorſitzenden, der Frau Geheim
rath Dehne, die in echt hausmütterlichem Walten Alles wohl bereitet
und geordnet hatte. Daß der Dank in den kleinen Herzen nicht fehlen
wird, dafür ſorgt ſicherlich und gewiß der Umſtand, daß die vortreffliche
Leiterin der Anſtalt, Schweſter Marie, nicht bloß auf die Heiluno der
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürittgen.
ihr anvertrauten Kinder bedacht iſt, ſondern auch einen ſehr heilſamen
erziehlichen Einfluß auf die jungen Seelen ausübt: das war überall
zu erkennen das fühlten Alle, die der erhebenden Feier beiwohnen
durften. Die Leitung dieſer vom Vaterländiſchen Frauen
verein begründeten Heil- und Pflegeſtätte für Kinder hat, um den
ſtets wachſenden Anſprüchen Genüge thun zu können, eine erhebliche
Vergrößerung ihres Bettenbeſtandes vorgenommen. Für eine wirk
ſame Durchführung der ſo überaus ſegensreichen Arbeit des Jnſtituts
ſind infolgedeſſen auch größere Geldmittel erforderlich, und der Verein
ſieht ſich genöthigt, nochmals an den ja ſchon ſo oft erprobten Wohl
thätigkeitsſinn der Bürgerſchaft der Stadt zu appelliren.
Eine Anzahl der hervorragendſten künſtleriſchen Kräfte hat ſich bereit
erklärt, ein Konzert für die Kinderheil- und Pflegeſtätte zu ver
anſtalten, das am Sonnabend, den 3. Januar im großen
Saal der „Stadtſchützengeſellſchaft“ ſtattfindet. Jn über
aus dankenswerther Weiſe hat die Geſellſchaft den Saal koſtenlos zur
Verfügung geſtellt. Nähere Mittheilungen über das Programm werden
bald gebracht werden.

Weihnachtsbeſcheerungen der Kinderhorte. Geſtern Nachmittag
fanden zunächſt in den „Kaiſerſälen“, dann in den „Thalia-
feſtſälen“ die Weihnachtsfeiern des Vereins der Kinder
horte ſtatt. Die Kleinen hatten ſich zu beiden Beſcheerungen in großer
Anzahl eingefunden, und viele Gönner und Freunde nahmen an den
weihevollen Akten theil. Bei mehreren brennenden Chriſtbäumen in
dem feſtlich geſchmückten großen „Thaliafeſtſaale“ wurde von der Ver
ſammlung zunächſt gemeinſam das Lied „Dies iſt der Tag, den Gott

emacht“ geſungen, darnach das Gedicht „Heilige Nacht“ rezitirt und im
Chore „O heilige, fröhliche Weihnachtszeit“ vorgetragen. Großen Eindruck

ſchien auf die Kleinen das Feſtſpiel „Der Chriſtabend“ zu machen, das in
drei Bildern, nämlich 1. „Auf dem Chriſtmarkt“, 2. „Der Weihnachtsengel“,
3. „Der Chriſtabend“, die Freuden und Seligkeiten der Weihnachtszeit
vorführte. Nach einer herzlichen und würdigen Anſprache, in der die
Bedeutung des hohen Feſtes und die daraus erwachſende Pflicht der
Dankbarkeit den Kindern ans Herz gelegt wurde, ſchloß mit dem
gemeinſamen Geſange „O Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne“ die Feier,
worauf an langen, mit Honigkuchen und nützlichen Gegenſtänden be
deckten Tafeln die jubelerregende Beſcheerung erfolgte.

Die Laegel'ſchen Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten feierten
am Sonnabend im großen „Thalia-Feſtſaale“ ihr Weihnachtsfeſt. Das
faſt zu reichhaltige Programm wurde von den über 100 im Alter von
3 24 Jahren ſtehenden Zöglingen der Anſtalt durchgeführt und von
den erſchienenen etwa 500 Gäſten mit lebhaftem Beifall entgegen
genommen. Hervorgehoben ſeien die originelle Pantomime „Der Streit
der Jahreszeiten“, der präzis durchgeführte reizende Reigen der Semi-
nariſtinnen und das Erſcheinen des „wirklichen“ Weihnachtsmanns, der
mit ſeinem, von einem lebenden Eſel gezogenen hochbeladenen Wagen
von den Kleinen jubelnd begrüßt wurde.

Die Prämie der Bernheim'ſchen Stiftung (30 Mark) für
treues weibliches Geſinde iſt für das Jahr 1902 der Pauline Gärtig

verliehen worden, dieſelbe befindet ſich ſeit 31 Jahren in der Familie
von Emilie Voswinkel hier.

Schöner Erfolg. Die vom theatraliſchen Verein
„Thalia“ am 11. d. Mts. veranſtaltete Theater Aufführung zu
Gunſten einer Weihnachtsbeſcheerung der hieſigen
Knaben und Mädchenhorte ergab einen Reinertrag von
245,90 Mark, die beſtimmungsgemäß abgeliefert worden ſind.

Hanushaltspläne. Aus dem geſtern von dem Stadtverordneten
Kollegium genehmigten Haushaltplan pro 1903 für das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk ſind folgende Zahlen von Jntereſſe, die ein
erfreuliches Bild von dem Aufblühen des Werkes geben. Der Haus-
haltsplan ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 421 400 Mk. gegen
333 070 Mk. im Plane des laufenden Rechnungsjahres. Die nach-
folgend in Klammern geſetzten Zahlen ſind die entſprechenden des dies
jährigen Haushaltsplanes. Unter Einnahme erſcheinen Stromgeld
für Licht 254 372 (209 000) Mk. Stromgeld für Kraft 87 630
(72 000) Mk., Zählermiethe 13 500 (10 000) Mk., Stromgeld für die
öffentliche Straßenbeleuchtung 55 550 Mk., Zuſchüſſe der
Kämmerei zur Deckung des Fehlbetrags (32 270) Mk. Jn
Ausgabe ſind die Verwaltungskoſten auf 31 715 (26 225) Mk. be
rechnet ferner ſind anzuführen Löhne 31 206 (31 380) Mk., Feuerungs-
materialien 50 000 (37 500) Mk., Schmier-, Putz und Dichtungs-
materialien 8000 (6500) Mk., öffentliche Straßenbeleuchtung 17 010
(1800) Mk., Kapital- und Schuldenverwaltung 158 823 (144 117) Mk.,
Erneuerungsfonds 93 900 (50 800) Mk. Die höheren Verwaltungs-
und Betriebskoſten entſtehen infolge der Betriebserweiterung. Auf
Kapitel Kapital- und Schuldenverwaltung ſind 10 050 Mk. Zinſen
neueingeſtellt, weil zur Deckung der reſtlichen Baukoſten und für Er-
weiterungen des Werkes eine Anleihe von 400 000 Mk. aufgenommen
werden ſoll. Es liegen weiter folgende Haushaltspläne für das
Jahr 1903 vor. Derjenige des ſtädtiſchen Viehhofes ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 60 100 Mark; in
dieſem Jahre iſt ein Soll von 58025 Mark verzeichnet. Der
Haushaltsplan für den ſtädtiſchen Schlachthof ſteigt in ſeinem Ab
ſchluß bis zu 323 600 Mk. gegen 314 400 Mk. im Jahre 1902. Die
Siechenhausſtiftung hat ihre Einnahmen und Ausgaben mit
62 010 Mk. veranſchlagt, während pro 1902 unter Einnahmen
19 410 Mk., unter Ausgaben 61 083,47 Mk. eingeſetzt ſind es ergeben
ſich demnach für das kommende Jahr 42 600 Mk. Einnahmen mehr
gegenüber denen von 1902. Für das ſtädtiſche Leihamt beläuft ſich
der Anſchlag auf 42 600 Mk., gegen 43 100 Mk. für 1902 der Haushalts
plan für das kommende Jahr iſt mithin um 500 Mk. geringer im Ab-
ſchluß als der des laufenden. Die ſtädtiſche Desinfektions-
anſtalt hofft auf eine Einnahme und Ausgabe von 17850 Mk.,
während der Anſchlag für 1902 auf 18 900 Mk. läuft hieraus reſultirt
ein Weniger von 1050 Mk.

Neumanun-Bliemchen-Sänger. Die von Herrn Emil Neu
mannBliemchen im Jahre 1857 gegründete Quartett- und Konzert
ſänger- Geſellſchaft giebt vom 1. bis 4. Januar in den „Laiſerſälen“
(großer Saal) vier humoriſtiſche Abende. Das Programm bietet
eine reiche Abwechſelung von Geſangsquartetten Geſangs-Solonummern,
Solo und Enſemble-Scherzen voll guter Laune und Humor.

Rübezahls Revier. Für die Weihnachtswoche hat das Welt
panorama in der Gr. Ulrichſtraße Bilder aus der ſagenumwobenen
Gegend der Sudeten, der Grafſchaft Glatz, des Aders-
bacher und Weckelsdorfer Felſenlabyrinths aus-
geſtellt, und es dürfte zumal für unſere Kleinen intereſſant ſein, die
Berge und Wälder, wo Rübezahl gehauſt hat, auf naturgetreuen
Stereogrammen zu ſchauen.

Das Walhallatheater eröffnet am erſten Weihnachtsfeiertage
wieder ſeine Pforten mit einem ebenſo reichhaltigen wie abwechſelungs-
reichen Programm. Neben dem aus dem verfloſſenen Spielabſchnitt
bekannten trefflichen Schulreiter Karl Reinſch mit ſeinem ausgezeichneten
SportAkt ſtehen in erſter Linie die Darſtellungen der lebenden Bilder
und Marmorgruppen der „Glyptorama“, ausgeführt von acht jungen
Damen, drei Herren und einem Kinde. Hieran gliedern ſich in bunter
Folge eine Anzahl erſtklaſſiger Spezialitäten. Die lebenden Photo
graphien ſind u. A. wieder durch einen kolorirten Prachtfilm: Alibaba
und die 40 Räuber vertreten. Frühſchoppen Konzerte finden an
allen drei Feiertagen ſtatt.

Der Geſangverrin Tannhäuſer hat ſein diesjähriges Winter
vergnügen am zweiten Weihnachtsfeiertag Abends im großen Saale
der „Thaliafeſtſäle“.

Belohnung für Ermittelung der Diebe. Jn der Nacht zum
Sonnabend ſind aus einer im Grundſtück Blumenſtraße 2 parterre
belegenen Wohnung durch Einbruch folgende Gegenſtände geſtohlen
worden drei ſilberne Gabeln, zwei ſilbere Meſſer, eine goldene Broſche
mit einem größeren Brillant in der Mitte, eine goldene Damenhals-
kette, ein goldenes Gliederarmband, zwei Sparkaſſenbücher der ſtädtiſchen
Sparkaſſe Nr. 32 207 auf L. Bennecke lautend, und Nr. 36 383 auf
Frau Minna Bennecke lautend, und endlich 1200 Mark baagres Geld.

Am Thatort ſind zwei braune Frauenfilzpantoffeln und ein Taſchen
meſſer zurückgelaſſen worden. Auf die Ermittelung der
Thäter ſetzt der Geſchädigte eine Belohnung von
50 Mark aus, die ſich bei Herbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen
entſprechend erhöht.

Ruchloſe That. Die Grundſtücke Wittekindſtraße Nr. 43 und
44a, dem Verſicherungs Direktor Herrn C. Lange gehörig, wurden
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend von Dieben heimgeſucht
Jedoch gelang es dieſen nur, im Garten von Nr. 44a die Spring-
brunnenfiguren (Amoretten) wegzuſchleppen, während in Nr. 43 eine
ge Merkurfigar vollſtändig demolirt wurde. Der Beſitzer ſetzt eine

elohnung von 50 Mk. für Denjenigen aus, der den Thäter ſo
nachweiſt, daß er gerichtlich belangt werden kann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Geizige“ und „Der einge

bildete Kranke“ von Molisre.) Moliöre iſt einer der Großen
in der Weltlitteratur. Deshalb iſt es nicht mehr als recht und billig,
wenn auch deutſche Theater von Zeit zu Zeit ſeinem Genius eine
Huldigung darbringen und einige ſeiner Stücke aufführen. Herr
Direktor Richards hatte dazu den „Geizigen“ und „Eingebildeten
Kranken“ gewählt und ſich infolgedeſſen den aufrichtigen Dank aller
gebildeten Kreiſe geſichert. Daß es nicht vergebliche Arbeit geweſen iſt,
einmal wieder auf den unſterblichen Komödiendichter des 17. Jahr
hunderts zurückgegriffen zu haben, bewies der geſtrige Abend. Das
Theater war außerordentlich gut beſucht und das Publikum jauchzte
förmlich vor Luſt über die Friſche und Schärfe, die allezeit für das
Hauptkennzeichen Molièreſcher Natur- und Charakterbeobachtung
gegolten haben. Vielleicht läßt ſich unſere Direktion durch den durch
ſchlagenden Erfolg ermuthigen, noch einen zweiten Molièreabend dem
erſten folgen zu laſſen und ebenfalls dabei wieder die gelungene
Ueberſetzung Fuldas zu Grunde zu legen.

Unter den Luſtſpielen Molières iſt „Der Geizige“ dasjenige,
welches am meiſten bei der Lektüre verliert. Seine Bühnenwirkſamkeit
hat aber der Dichter mit genialer Hand feſtgelegt ſie iſt heute noch
ungeſchwächt, ſo ſehr ſich auch unſere Anſchauungen bezüglich einiger
Einzelheiten geändert haben mögen. Die Aufführung hatte einen löb
lichen Antheil an dem zwingenden Geſammteindruck. Man durfte mit
Recht überraſcht ſein, daß es den Mitgliedern unſeres Schauſpiels
möglich war ein überaus flottes und doch charaktervoll
ausgeprägtes Tempo durchweg glücklich feſtzuhalten. Anerkennens-
werthen Antheil am Gelingen des Ganzen hatte ohne
Zweifel Herr Sieg in der Titelrolle. Vom „zerbrochenen Krug“ her
weiß der Unterzeichnete, daß Herr Sieg zu Uebertreibungen neigt.Aber wer möchte ihm diesmal daraus einen Vorwurf ſchmieden Fällt

doch Moliöre ſelbſt in der Schilderung ſeines Harpagon ein wenig ins
Poſſenhafte. Warum alſo nicht ein Schauſpieler der von Scene zu
Scene uns den Willen des Dichters aufdecken möchte Jedenfalls war
der Harpagon des Herrn Sieg in Haltung, Maske und Spiel ſo ein
heitlich und ſicher aufgefaßt, daß er eine Perſönlichkeit wie aus einem
Guß erſchien. Mit Lob möchte ich auch die Froſine der Frau
Schäfer-Kruſe bedenken, die außerordentlich tüchtig auf dem
Platze war und uns einen in der älteren franzöſiſchen Litteratur viel
behandelten Typus mit Laune vor die Augen ſtellte. An der Ver
vollſtändigung des Enſembles hatten Frl. Adolphi als Eliſe und
die Herren Traeger, Kuſtermann, Wieſe und Stahlberg
gute Verdienſte.

Die Vorſtellung des „eingebildeten Kranken“ hielt nicht
völlig gleichen Schritt mit der des „Geizigen“ und ließ mehrfach

durchblicken, daß es für unſere heutigen Künſtler keine leichte Aufgabe
bedeutet, ſich in den Stil Molières hineinzuverſetzen. Jm „Geizigen“
fielen nur verſchwindend kleine Unebenheiten auf im „eingebildeten
Kranken“ mangelte jedoch die Hauptſache: die Lebendigkeit in der
Fortführung des Dialogs, die Schlagfertigkeit der Pointirung. Man
muß Herrn Berend als Komiker ſchätzen kann deswegen aber doch
zugeben, daß ſein Argan eher ein Hypochender aus irgend einer ge
müthlichen deutſchen Kleinſtadt als aus Paris war. Vortrefflich ſpielte
Frl. Müller das dreiſte und vorlaute Dienſtmädchen. Angenehm be-
rührte die Kindestreue, die Frl. Ravenau ſo wahr an der Angslique
zu zeichnen wußte. Die heuchleriſche Beline hatte in Frl. Roſen
eine angemeſſene Vertreterin. Reizend war Frl. Becker als Louiſon.
Das Aerztepaar Diafoirus und die dritte Stütze der mediziniſchen
Fakultät, Purgon, in denen Molière ſeinen beißenden Spott über die
Heilkünſtler ſeiner Zeit ausgießt, waren bei den Herren Schöndorf,
Stahlberg und Amberg in guten Händen. Zufriedenſtellend er
ledigte Herr Scholling ſeine Aufgabe als Berald. Der Cleant des
Herrn Wieſe war wohl etwas zu ſteif gerathen. Die Regie hatte in
allen Hauptſachen ihres Amtes mit Verſtändniß gewaltet. Daß man
anſtatt des Glockenzeichens die drei Schläge eingeführt hatte, die noch
heute den Beginn in der Comédie française anzeigen, ſchien viele Zu-
hörer zu überraſchen. J. V.: Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen, Mittwoch, findet im Stadttheater keine Vorſtellung ſtatt.
Der Vorverkauf für die Vorſtellungen der Feiertage iſt während der
üblichen Kaſſenſtunden geöffnet. Am erſten Feiertag (Tann-
häuſer“) hat das erſte Viertel des Abonnements Giltigkeit. Am
zweiten und auch am Sonnabend (dritter Feiertag) iſt das geſammte
Abonnement aufgehoben. Da am Sonnabend das Ausſtattungsſtück
„Die Reiſe um die Erde“ gegeben wird, ſo hat die Direktion
auch an dieſem Tage das Abonnement in Fortfall gebracht, um den
Abonnenten des zweiten Viertels dasſelbe Stück nicht nochmals zu
bringen. Am Freitag findet die erſte Aufführung der neu einſtudirten
Operette „Der Bettelſtudent“ ſtatt. Jn Vorbereitung „Miß
Hobbs“, Luſtſpiel-Neuheit von Jérome.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die Feſttage hat die Direktion des Neuen Theaters ein
überaus reichhaltiges Programm feſtgeſetzt. Am 1. Feiertag, Donners
tag, den 25., geht bei ermäßigten Preiſen als Nachmittags
vorſtellung (Anfang 4 Uhr) der luſtige Schwank „Die Dame von
Maxim“ bereits zum 75. Male in Scene. Es iſt dies ſomit
eine Art Jubiläumsvorſtellung am Abend (Anfang 89) gelangt ein neuer
Schwank: „Liebe in Waffen“, welcher der Feder des bekannten
Berliner Komikers Georg Engels entſtammt und, wie der Titel
verräth, eine luſtige Epiſode aus dem Soldatenleben zum Sujet hat,
zum erſten Male zur Darſtellung. Am 2. Feiertag, Freitag, den 26.,
Nachmittags 4 Uhr wird der tolle Schwank „Platz den Frauen!“
bei ermäßigten Preiſen gegeben am Abend gelangt Oskar
Blumenthals und Guſtav Kadelburgs neueſtes dreiaktiges
Luſtſpiel Das Theaterdorf“ zum erſten Male zur Aufführung.
Die beiden bekannten Autoren haben diesmal mit glücklichem Griff eine
Satyre über den jetzt überhandnehmenden Theatertrieb bei der länd-
lichen Gebirgsbevölkerung geſchrieben, welche ſehr luſtige Streiflichter
auf das Treiben bei ſolchen Unternehmen wirft und einen intereſſanten
Einblick in die intimen Verhältniſſe derartiger Bauerntheater (Schlier-
ſeeTegernſee 2c.) gewährt. Der Vorverkauf für alle vier Feiertags-
vorſtellungen iſt bereits eröffnet und findet an der Theaterkaſſe von
10--1 und 3--4 Uhr, ſowie in der Hofmuſikalienhandlung von
H. Hothan ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Hermann Fiſcher,
approbirter Arzt aus Neuhaus, Kreis Paderborn, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Zwei Fälle von Symphyſiotomie aus der
Königlichen geburtshülſlich-gynäkologiſchen Klinik der Univerſität Halle
Wittenberg“ am Dienstag, den 23. Dezember 1902, Mittags 12 Uhr
in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag halten. Auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ben Jonſons Tragödie Catiline
bis Conſpirach und ihre Quellen“ erhielt Herr Adolf Vogt aus
Bernburg in Anhalt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen



Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Beſiedlung des öſtlichen Südamerika mit beſonderer
Berückſichtigung des Deutſchthums“ erhielt Herr Alfred Funke aus
e a. von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorarad.

Profeyor Mommſen hat, wie berichtet wird, von dem ihm
zuerkannten Nobelpreis 5000 Mk. dem Magiſtrat von Charlottenbu
wo Mommſen wohnt, überwieſen, und zwar je 1000 Mk. für die
de Tex lothek und die Bibliotheken der Gymnaſien und 2000 Mk. für

rmen.

Jagd und Spork.
N. Aus dem Kreiſe Weißenfels, 22. Dez. Bei den in den

letzten Tagen im Kreiſe abgehaltenen Treibjagden wurden folgende
Strecken erzielt: Croſſen a. d. Elſter, Revier des Herrn Grafen
von Unruh 60 Haſen; Schkölen, Revier des Herrn Oekonomie
raths Tellemann 95 Haſen, 5 Faſanen Langendorf, Revier
des Herrn Barthels, 40 Schützen, 809 Haſen. Lindau. Bei
hieſiger Treibjagd wurde Gutsbeſitzer J. aus Großhelmsdorf durch
einen Schuß in das Geſicht verwundet.

N. Wiehe a. U., 22. Dez. Waldjagd: 1 Rehbock, 1 Ricke, 15
Haſen, 7 Kaninchen, 1 Edelmarder. Jm anſchließenden Feldtreiben
wurden 64 Haſen erlegt. Die Jagd wurde wegen zu ſtarken Nebels
abgebrochen.

g J Großaga, 22. Dez. 3 Rehe, 144 Haſen, 2 Kaninchen und
1 Faſan.

a. Schleberoda (b. Freyburg a. U.), 22. Dez. Bei der heutigen
Treibjagd wurden 37 Haſen zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Auf dringenden Wunſch unſerer deutſchen Geiſtlichen in Süd

Afrika bittet uns die „Deutſche Burencentrale in München“ um
Mitthetlung des Folgenden: Präſident Krüger hat in einem Dank
ſchreiben für die Einſendung des Rechenſchaftsberichtes der Deut
ſchen BurenCentrale, München, ſeiner beſonderen Freude Ausdruck
gegeben, daß dieſelbe ihre Arbeit noch weiter fortſetzt, da die große
Noth immer noch fortbeſteht. Das Nomité nimmt noch ois Ende
Mai 1903 auf ſeinem ScheckKonto 466 der Baher. Huvotheken
und Wechſelbank, München, Gelder gegen direkte Quittung ent
gegen und erinnert beſonders daran, daß auch viele deutſche
Familien in SüdAfrika vollſtändig ruinirt ſind. Für dieſe haben
unſere deutſchen Geiſtlichen in Süd Afrika dringend um weitere
Hülfe gebeten. Hauptſächlich deßhalb haben wir die icht, die
deutſche Wohlthätigkeit in der Zeit der Weihnachten an Süd Afrika
zu erinnern. Es gilt, nur noch einige Monate in unſerer Arbeit
treulich auszuhalten!

Tätowirte Brautpaare. Allerhand merkwürdige Erfahrungentheilte kürzlich ein engliſcher „berufsmäßiger Tatovirer re

ſcheint danach wirklich, als ob dieſe Sitte in der engliſchen Ge
ſellſchaft eine weit größere Verbreitung hat, als man ſich denken
könnte. Jn der letzten Zeit iſt der „Tätowirer“ von vielen Damen
aufgeſucht worden, die das Datum ihres Hochzeitstages auch auf
ihrer Haut tragen wollen. Dazu wird der dritte Finger der linken
Hand auserwählt, und die Jnſchrift iſt ſo klein, daß der darüber
getragene Trauring die Zeichen bedeckt. Das iſt eine ſehr ſchwie
cige Arbeit, die natürlich auch angemeſſen bezahlt wird, und der
Ring darf dann einige Tage lang nicht getragen werden. Alte
Damen, die ihre goldene Hochzeit gefeiert haben, hielten die Ge
legenheit für paſſend, daß ihnen eine ſtändigere Erinnerung, als
durch die Zeitung geboten wird, bliebe. Jn einem Monat hat ein
„faſhionabler“ Tätowirer acht vornehme Damen tätowirt, deren
goldener Hochzeit die Zeitung Erwähnung gethan hatte. Auch alte
Ehemänner ſchrecken nicht davor zurück. Ein rüſtiger alter Herr
von 79 Jahren ließ ſich den Zeigefinger tätowiren und bedeckte
ihn dann mit einem maſſiven Goldring mit blitzenden Diamanten.
Ein Anderer ließ die Daten in vielen Farben ausführen und ver
barg ſie durch einen einfachen Trauring. Wenn Alles gut geht,
wird der Gedanke als ſehr „poetiſch“ empfunden; aber wenn eine
Entfremdung eintritt, ſo ſind die kleinen Zahlen unter dem mit
Juwelen bedeckten Ring wirklich eir Dorn im Auge, da eine Aus
löſchung ſehr ſchmerzhaft iſt, noch mehr als das Tätowiren an ſich,
da die Haut der Finger ſehr empfindlich bleibt. Eine junge Dame,
die die Verlobung mit einem ungetreuen Mann vergeſſen wollte,
ließ den tätowirten Finger vier Mal operiren, ehe die ärgerlichen
Zahlen ganz verwiſcht waren. Am ſicherſten für die Tätowirung
iſt jedenfalls das Datum der goldenen Hochzeit.

Die Schlafkrankheit in Uganda. Ein Vertreter des „Bureau
Reuter“ interviewte Dr. G. C. Low der I,ondon School of
tropical Medicine, einen der drei Kommiſſäre, die zum Studium
der geheimnißvollen „Schlafkranbheit“ nach nda geſchickt wurden.
Dr. Low ſagte: „Nachdem ich den pathologiſchen Theil der Arbeit
beendigt hatte, kehrte ich nach England zurück, wogegen Dr. Ca
ſtellant und Dr. Chriſty die Forſchung noch fortſetzten. Der
Erſtere fährt mit der Bakterienforſchung in dem Laboratorium in
Entebbe fort; der Letztere, deſſen Aufgabe es war, das Krankheits
gebiet feſtzuſetzen, arbeitet noch in Uganda und den Nachbarländern.
Ehe ihre Arbeit vollendet iſt, hält es ſchwer, Definitives von dieſer
ſchrecklichen Krankheit zu ſagen. Dr. Caſtellani glaubt, er habe
einen Organismus entdeckt, der ſich als Urſache der Krankheit
herausſtellen wird, vorerſt dürfte aber auch das als voreilig be
trachtet werden. Die frühere Vermuthung, daß die Krankheit einem
winzigen, in dem Blut ſich bewegenden Wurm zuzuſchreiben wäre,
iſt widerlegt. Die Regierung hatte in Entebbe ein beſonderes
Hoſpital für Schlafkrankheit errichtet. Es war mit 16 Betten
ausgerüſtet. Die Zahl der Patienten betrug aber Hunderte Seit
Einſchleppung der Schlafkrankheit vor vier Jahren kamen in dem
Königreich Uganda allein 80 000 bis 50 000 Todesfälle an der
ſelben vor. Weiße ſind bisher verſchont geblieben. Die Einge-
borenen ſind der Anſicht, daß die Krankheit anſteckend iſt, da,
wenn ſie in einer Hütte Einkehr hält, alle Bewohner krank werden.
Jn Folge deſſen bringen ſie in vielen Fällen angeſteckte Leute in
iſolirten Schuppen im Buſch unter. Die Leichenſektion hat ergeben,
daß eines der Merkmale der Krankheit Entzündung des Gehirns
und der Gehirnhaut iſt. Sie kann ſich zu einem akuten oder chro
niſchen Leiden entwickeln, einige der letzterer Fälle dauerten 6 und
7 Monate lang. Die Entvölkerung des Landes ſchreitet vaſch
voran. Jn einer Provinz allein ſchätzt man die Anzahl der kranken
Leute auf 20 000; in Kavirondo iſt die Krankheit ganz allgemein
geworden, nachdem ſie ſich uw die Spitze des ViktoriaSees in der
Richtung der Küſte ausgebreitet hat. Die Hauptſymptome der
Krankheit ſind Nervoſität und zunehmender Schlaf, von dem der
Kranke nicht mehr erwacht.

Der Bundesrath als Packträger. Der neue ſchweizeriſche
Bundesrath Forrer hat in der St. Galliſchen Ortſchaft Vättis
bei Sargans einen Landſitz, auf dem er jeweils mit ſeiner ganzen
Familie die Sommerferien zubringt. Die Gemeinde Vättis hat
ihn neuerdings auck zu ihrem Ehrenbürger gemacht. Nun geſchah
es einmal, daß ein Franzoſe in Vättis den Poſtanſchluß verfehlt
hatte ein Privatfuhrwerk war auch nicht zu haben und ſo ſtand
er nun rathlos da mit ſeinem ſchweren Handkoffer und ſpähte nach
irgend einem dienſtbaren Geiſte um, der ihm ſeinen Koffer fort
ſchleppen ſollte. Jn ſchlichtem Gewande, ohne Hut und hemdsärmelig
kam Louis Forrer daher. Der Franzoſe hielt ihn offenbar für
einen Bauern und rief ihm zu, er möchte ihm doch das Gepäck nach
dem nächſten Dorfe tragen. Der Angeredete ſchüttelte den Kopf
und ging weiter. Der Fremde aber ließ nicht ab, verſprach ein
utes Trinkgeld und twar ganz überzeugt davon, daß dies Ver
rechen ſeine Wirkung gethan habe, als der vermeintliche Bauer

mit einem „Eh bien“ den Koffer anfaßte und mit der ſchweren
Laſt eine Stunde lang in der großen Sonnenhitze hinter ſeinem
Auftraggeber hertrabte. Dem Franzoſen war es allerdings auf
gefallen, daß ſein Begleiter ganz gut franzöſiſch ſprech und daß
ihn überall die Leute auf das Freundlichſte grüßten, aber ſein Er
ſtaunen fand Leine Grenzen, als der Packträger am Ziele an

elangt die Annahme des Lohnes verweigerke. Als ihn danndie Wirthsleute mit „Herr Nationalrath“ anredeten. merkte der
Frangoſe, daß er an einen Schalk gerathen war. Und heute iſt
dieſer PſeudoKommiſſionär Bundesrath geworden.

Auch eine kaufmänniſche Stellung. In einem größeren Blatte
wurde für leichte Komproirarbeiten ein junger kaufmänniſch ge
bildeter Mann geſucht. Ein junger Kaufmann reichte daraufhin
eine Offerte ein, auf welche folgende Antwort tus Altona eintraf:
„Auf mein Geſuch empfing ich Jhre Bewerbung vom 27. vorigen
Monats. Es handelt ſich um ein Zirkusunternehmen. Falls Sie
eine Kaution von 1500 bis 2000 Mark zu ſtelle vermögen, ſo
ſtellt, daß dieſelbe, mit 48 Proz. verzinſt, im Geſchäfte verwendet
werden kann, könnte dies zum ement führen. Antritt even
tuell Anfangs Januar. Beginn der Tournée Mitte Januar in
Chemnitz in Sachſen. Strengſte Pflichttreue kann Jhnen eine
Lebensſtellung ſichern. Sie müßten geneigt ſein, ſich im Satiel
reiten ausbilden zu laſſen und, wenn erforderlich, Stallmeiſter
dienſte verrichten und in Szenen mitzureiten. Gebaltsanſprüche
und Zeugnißkopien ſind ſofort einzuſenden. Hochachtend Le Cloot.“
Der junge Mann hat auf die vielſeitige Stellung verzichtet.

Als größter Soldat der deutſchen Armee iſt zur Zeit
der Unteroffizier Taplick von der 8. Eskadron des Regi
ments des Gardes du Corps zu betrachten, der 2,09 Meter groß
iſt. Taplick iſt 1898 als Rekrut eingetreten, aus Königsberg i. Pr.
gebürtig und von Beruf Schloſſer.

Mordverſuch. Aus Rom meldet die „Frkf. Ztg.“: Geſtern
Nacht machte eir Kellner einen Mordverſuch an einer Oeſterreicherin,
Namens Antoinette Smerda die lange Jahre in Venedig mit einem
bekannten Senator und Staatsrath ein Verhältniß hatte und die
nach Rom gekommen war. weil ihre Heirath bevorſtehen ſollte.

Folgenſchwere Betriebseinſtellung. Die großen Eiſenwerke
und Eiſengießereien der Firma Poklewski u. Koſel in Moskau
emnußten Mangels an Beſtellungen die Arbeit einſtellen. Ueber
20 000 Arbeiter ſind brotlos und wurden von der Polizei per
Schub in ihre Heimath befördert.

PulverExploſion. Auf der Straße von Cattaro nach Cetinje
explodirten 15 Meterzentner Pulver, die auf zwei Laſtwagen, in
Fäſſern erpackt, für die montenegriniſche Regierung nach Cetinje
geführt wurden. Zwei die Sendung begleitende Finanzwachleute,
u zwei Kutſcher und ſechs Pferde fielen der Kataſtrophe zum

r.

Ein Großfeuer zerſtörte in Hamburg die Eiſenwerke Menck
und Jürgens in der Bernhardſtraße. Die Feuerwehr konnte mit
großem Aufgebot nur die Kontorräume halten.

Die Wechſelaffäre des Geheimraths Kowalewsky ſcheint im
Sande zu verlaufen, da dieſer einen Theil der Wechſel, nämlich die,
welche von der famoſen Elſe von Schabelski ausgeſtellt und mit
ſeinem Giro verſehen ſind, zu bezahlen ſich entſchloſſen hat.
Jener Theil, den er als gefälſcht bezeichnet, geräth einfach in
Verluſt a conto der Jntereſſenten. Damit dürfte die Affäre, die
ſo viel Staub in allen Reſidenzkreiſen aufwirbelte, beendet ſein.
Seitens des Finanzminiſteriums ſind dem Geheimrath Kowaletvsky
93 000 Rubel ohne Zinſen geliehen worden. Bekanntlich gehörte
er zu den klügſten, talentvollſten Staatsmännern, die Rußland in
letzter Zeit beſeſſen. Seitens der Jnternationalen Bank in Peters
burg iſt an Kowalewsky die Auforderung ergangen, das Präſidium
der Verwaltung der genannten Bank zu übernehmen.

Zur Humbert Affäre wird aus Madrid gemeldet, daß Romain
Daurignac einem Beſucher gegenüber erklärte, die 108 Millionen
ſeien thatſächlich vorhanden geweſen. Die eigentliche Crawford
Affäre habe ungefähr 70 Millionen gebracht, das Uebrige ſei durch
andere Operationen erlangt worden. Die franzöſiſche Re
gierung habe den Aufenthaltsort der Familio
gekannt, ſie aber unbehelligt gelaſſen. Ob-
ſchon Frau Humbert behauptet, daß ihr ganzes Vermögen aus den
175 000 Fres. beſtehe, die ſie der Frau Mufjica zuſtecken wollte,
herrſcht doch die Ueberzeugung vor, daß die Familie in und außer
halb Spaniens Unſummen ſicher geſtellt hat. Das Madrider
Telegraphenamt wird derartig von Berichterſtattern in Anſpruch
genommen, daß keine Telegraphenmarken mehr erhältlich ſind.
Der franzöſiſche Geſchäftsträger beſuchte geſtern die Familie
Humbert im Gefängniß und hatte eine Unterredung mit derſelben.
Er erklärte, ermächtigt zu ſein, der Familie zu erlauben, daß Eva
Humbert in einer FamilienPenſion untergebracht werde. Dieſelbe
berieth hierüber mit ihrer Mutter und erklärte, von der Erlaubniß
keinen Gebrauch zu machen, da ſie es vorgiehe, mit ihrer Mutter das
Gefängniß zu theilen,

EWetterbericht vom 23. Dezember 1002, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z r t 2 stand auf 0Name der und Meeres 4 s 23
Beobachtungs niveau Wetter S 54 ſtation reduzirt

J 22. 23. dDez. Dez.
1 Stornoway 769 7 766,5 W ſtark wolkig 9,40
2 Blackſod 772,7 772,5 S W friſch wolkig 8,903 Shields 773,1772,81 W leicht wolkig 1,10
4 Sceilly 774,2 774,7 080 ſchwach wolkig 10,60

5 Jsle d'Aix 2 3 S c6 Paris 7 x s7 Viſſſingen 774,5778.0 83 W ſehr leicht bedecktI 773,9 776,8 88W ſehr leicht Nebel 2,30
9 Chriſtianſund 765,8 760,4 W friſch heiter 7,20

10 Skudesnaes 771,5 769,3 80 leicht bedeckt 5,60
11 Skagen 770,9 769,5 W8Wſchwach Dunſt 4,809
12 Kopenhagen 772,1 773,9 WS W leicht Nebel 2,19
13 Karlſtad 763,7 Windſtia windſtill Nebel 0,6
14 Stockholm 11768,7 WSW leicht Nebel 1,8
15 Wisby 771.4 8SW leicht heiter 0,2016 Haparanda 754.3 8 leicht bedeckt 2,80
177 Vorkum 7756 776.6 S ſſchwach ſ. Nebel18 Keitum 7783 7746 8W ſehr leicht bedeckt 2,20
19 r 773,9 777.1 WSW leicht Nebel 0,8020 Swinemünde 770,6 775,0 WSW ſehr leicht heiter —8,19
21 Rügenwalder

münde 768,5 775,5 W leicht Nebel -—3,0022 Neufahrwaſſer 767,1 776.0 8 leicht Dunſt --5,70
283 Memel 767,0 775,2 880 leicht bedeckt —8,60
24 Münſter Weſſf.) 771.1 778.2 W leicht Nedel 0,80
25 Segver 774,5 778,5 TDindſtis windſtill bedeckt -—3,20
26 Berlin 771,7 777.85 W keicht heiter 2,80
27 Chemnitz 772.9 780,0 88 W ſehr leicht wolkenlos 4,80
28 Breslau 768,4 766,5) NW leicht bedeckt 2,20
29 Metßz 773,0 778,2 NO leicht wolkenlos 1,40
80 r a. M. 773,2 779,0 windſtill wolkenlos 4,00
31) Karlsruhe 722,6 778,4 No leicht wolkenlos 00
82] München 772,1 778,0 Gindſtin windſtill heiter 8,99

33 Serhea a S S34 Bodö 763,6 751,1 S W ſtark Regen 6,00

35 Riga S SHamburg, 23. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(780 mw) liegt über Südoſtdeutſchland, das Minimum (unter 750 mwm)
im hohen Norden. Jn Deutſchland ruhig, theils heiter, theils neblig,
ſonſt trocken, ziemlich kalt. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Dezember.

Wetterbericht vom 23. Dezember, Morgens 5 Uhr
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend geſtiegen mit der
Annäherung eines Maximums von Weſten her, das geſtern
über England lag, und es iſt in Deutſchland unter Einfluß
desſelben meiſt ziemlich heiteres Wetter mit leichtem Froſt ein
getreten. Da über Nordeuropa aber niederer Druck lagert,
auch eine Depreſſion im Nordweſten von Jrland über dem
Ozean angedeutet iſt, wodurch das Maximum nach Süden
bezw. Südweſten verdrängt werden kann, ſo iſt nur dieſer leichte
Froſt, ſpäter aber ſogar wieder etwas Erwärmung zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 24. Dezember Vielfach
neblig bis trübe, ohne nennenswerthe Niederſchläge, Nachts
Froſt, bei Tage gelinde.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember Ekwas
wärmer, meiſt neblig bis trübe, ſtrichweiſe etwas Regen.

Letzte Draht und Ferunſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangern)

Genf, 23. Dez. Nach Meldung eines hieſigen Blattes
iſt die Kronprinzeſſin von Sachſen in Genf ein
getroffen. Jn der vergangenen Nacht um 1 Uhr wurde
bei dem hölzernen Monumental-Portal der Kathedrale
St. Peter eine Bombe geworfen, wodurch das Schloß des
Portals zerſtört und zahlreiche Fenſterſcheiben an der
Kathedrale und den benachbarten Häuſern zertrümmert
wurden. An dem Ort der That fand man Stücke eines
Dochtes, Nägel und Fetzen des italieniſchen Blattes „Jl
Secolo“ vom 1. Dezember.

London, 23. Dez. Der Erzbiſchofvon Canter-
b ur y iſt heute geſtorben.

Spezia, 23. Dez. Der Kreuzer „Elba“ iſt heute
Vormittag nach Venezuela abgegangen.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 28. Dezember 1902. m 3f.Coursuotij
0

aueſche conv. 3 StadtAnieide von 1882. 3,806eſche 31 Theater Anleide von 1884 3 89(eſche 33 Stadt Anieide von 1886, 7 33 22,808
leſe 31 Stadt-Anleide vor 1892. a 2752lleſche o StadtAnleihe von 1000. w 4 103709kener 33 Stadt Unieide.

Erfurter 3 Stint-Anieide von 1888 99,002Eriurter 42 StadtAnleihe III von 1893 7 19Er ſurter 4 Stadt Anleide von 1901 o n 10 50üderſtädter 31 Stadt-Anteide e 2290umdurger 31 StadtAnleihe von 1889 5 3 28,60Naumburger 4 d StadtAnleihe von 1906. n 4 103,256
Sandſchaftiiche 337, CentrarÜfanodriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Viandbrieie. wag 4 D7Sächſiſche zu tandſczaftl. Pfandbriefe e e 3 2 93,999
Sächſiſche 39 landichaftl. Mandbriefe e e t 3 7Sächſiſche Provinzial Anleihe e a 29505Hau ettſtedter 3 o Eb. Obl. m 3 93758ll tt tedter 4/, Eb. Obl. 4 104,00alleſche Straßenbahn 4 h Obl. n d rUeſche Union Maſch.Fad. 6 o Obil.. 103.90Knapoſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleide 4 102,700Knappſchaftsoerufsgenofſenſchaft e Anleihe un

tundbar bis 1604. 102,706We d r 98,00Bern er 2 o Maſchinenfab. o 27 49 e Sie 4 99,509ena mingarnſpinnerei t.rilickz. mit 102 e t wen 4 102,000Fabrit l. Naſch men F. Zimmermann S Co.
A. G., 4 Thetlſchuldv. rückz. mit 103 7 mKördisdorf rfabrit, 49 HopotdetenUnleihe. z3 50Waldauer Zrauntodien 4 riickz. 102 100,506Waldauer Brau kohlen 1902 4 o rückz. 100 99,750

einTh. Braunkohl.Verw. II. r 2 TVWerſchenWeienſeiſer Oräuntodien 4 1899. 4 100 006e ſo Schulbo. v. j898 4 00,00Schuldv. v. 1902 14 90,000geiger Varaff. Solarvliadei 42 Squldverich.

unklindbar bie 1004. h uHalleſche Bantverein-Actien 1901 72 148 906
ESpar und VorſchusbantAerien 1901 3 85883Ammendorfer Paplerfabrik Aktien 190 02 15 122 h
Cröuwiger Bapierfadrit-Actien 101 02 15 202.006
Chnnerner Natzfadcrikctien. 1901 02 12 v 7s

v
DörſtewigRattmannsdorjer raunt Znd.enen. i o2

Gilauziger ZuckerſadritActien 201 2haueHettſtedter Elſendadn Actien Lit. A. gar. 3 1901 02
Ueſche Act.Bierotaueret Act.. 1901 02Naſchineniaorit-Hctien 1v01Ueſche StraßendaonUctien e eeereg s 1901
eſche PortlandCementfab.Act., es 1901

ldedrand ſche NüdienwerkeActien 1v01 02
ZuckertadrikAeotien 1901,02

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. o. Paul Reuß Uetien 1901
Lanosderger NahfabrikActien 1901 02Naumodurger BrauntodienUctien 901 02
Niemoerger NalzfadrikoActier, 901 02
Niendurger Schloßmaheret Actien !901 02
RKiedeckſche Montanwerte-Uctien e eoeeeeee, 1v0l 2

Thür. Braunkohlen St.-tictien 1901
Thür. BrauntoolenSit. Br. Hctien 190

Valdauer Grauntohlenctien 901 02

o
h

o o ä

ooe723808
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Barafne und Soiaröliadbrit-ctien. 1901 02
derrafſinerie Halle Actien. I 1901/02

EdorfRietlebener HergbauVereimnsKuxe

NaſchinenfabrikActien [Schaeoe]. e eeeese 801 0

Gall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe

en

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen Ach in NRark für ein Stüd.

Allgemeines.
Vienenburger Kaliſalzwerk der Genoſſenſchaft „Hercynia“,

Vienenburg. Die Gewerkſchaft theilt den Gewerken mit, daß auch für
das nunmehr zu Ende gehende Geſchäftsjahr von der Ausſchüttung
einer Weihnachtsausbeute Abſtand genommen und der ſehr erhebliche
Gewinnüberſchuß, welcher nach Vertheilung der regelmäßigen Monats
ausbeute am Schluſſe des Jahres verbleiben wird, zur weiteren
Stärkung der Poſition benutzt werden wird. Die Gewerkſchaft wird
ſomit einſchließlich der Dezemberausbeute insgeſammt 1 350 000im e 1902 zur Auszahlung gebracht ſaben, alſo 1350

pro Kux.
Siemens u. Halske in Berlin. Der Rohgewinn betrug

1901/02 6 338 038 A. (9 086 085 im Vorj.), wozu der Vortrag
aus 1900/1901 von 1 398 136 kommt. Die Handlungsunkoſten
erforderten 886 708 (944 890 die Abſchreibungen 1 840 336

809 866 Es bleibt ein Reingewinn von 3785 646
6 482 987 von dem 119 375 c. (254 790 dem Reſervefonds
überwieſen, 2 180 000 G zu einer Dividende von 40 (i. V. 800)
verwendet werden ſollen.

Der Aufſſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Oranienburg Akt.Geſ.
beſchloß. den Betrag, welcher ſich aus dem Verkauf der Aktien der
Chemiſchen Produktenfabrik Altdamm ergab, zur Rückzahlung der noch
im Umlauf befindlichen 5 o Prioritätsobligationen zu verwenden und
kündigt infolgedeſſen die Direktion dieſe Obligationen W 1. Juli 1903.

Der Einlöſungsdienſt für die Conpons der ſpaniſchen Rente,
welcher der früher in Berlin etablirten r Finanzdelegation
oblag, wurde nunmehr von der Bank von Spanien der Deutſchen BankGerlin) und dem Bankhaus Mendelsſohn u. Co. (Berlin) übertragen.

Dividendenſchätzung für 1902. Barmer Bankverein 6 ſo
i. V. 4X o Anternationale Bank in Luxemburg unter vorjährige

e



8 o. Schwarzburgiſche Hypothekenbank wieder 3 o. Braunkohlen
bergwerk Jlſe wieder 10 o. Salzburger Eiſenbahn 2 bis 3 o (i. V.
5 9o). Gummiwaarenfabrik Voigt u. Winde in Berlin wieder 4 ſ.
Norddeutſche KreditAnſtalt wieder 5 Rheiniſche Chamotte und
Dinaswerke wieder 0. Gerresheimer Glashütten 12 bis 13 o. Ober

Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. ohne
I. 3ait Ochſen und Quienen 67,50--70,50 II. Qualität Ochſen

nur ſchwer verkäuflich. Ger ſt e, Brauwaare unverändert, Geruchgerſten
130 140 geringe Chevaliers und Landgerſten 140- 150
beſſere Chevaliers 152 165 ab Station bezahlt. Feinſte Sorten
bleiben über Notiz geſucht. Futterwaare ausländ. ſtetig, 124 127
ab hier gehandelt. Hafer ſtill, Geruchhafer 125-- 138 inländ.

lauſitzer Bank wieder 7 Vereinigte Elbe- und SaaleſchifferGeſ. und Senen c in d r geäää b W Sarg h
9 V. 10 00). Sächſiſche Kammgarnſpinnerei Solbrig 3 n Gering 205 230 ab Station gefordert. Mai s matter, Mixed und Rund-

Sächſiſche Nähfadenfabrik Aktien 3 00 (i. V. 0). do. Vor
zugsaktien 7 o (i. V. 0). („B. N. N.“)

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Dezember.
Kuftrfeo 388 Kinder. und zwar; 176 Ochſen 23 Kalden, 113 Küde, 77

Bullen 1016 Kälber: 501 Stück Schafvied 1741 Schweine, und gwar: 1701 deuiſge,
aus Ungarn. Zuſammen 3646 Totere.

Die Schafe derr e der Herkunft nach auf Schleswig
enburg.vo h e Tr Se 722 A. ſir U. Qual

64 .4. III. Qualität 51war verhältnismäßig ſchwach beſchickt und zeigte
nur wenig wirklich gute Waare. Der Handel wickelte ſich langſam ab.
Beſte Waare wurde geſucht, Kühe vernachläſſigt. Der Handel am
Hammelmarkt war recht lebhaft.

mais 132-- 136 franko Empfangsſtation angeboten.
RNew-York, 22. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenberiqht.(Die geſtrigen Notirungen ad eingeklammert beigefügt.) Baum-

wolle- Preis in NewYork 8,75 (8,70), Lieferung Febr. 8,31
8,32), Lieferung April 8,32 (8,34), in New Orleans 81
85). Petroleum, Stand white in NewYork 8,20) (8,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,51 (1,51), Schmalz, Weſtern ſteam

e f t om 10,80 (10,70), Rohe Brothers 11,00 (10,90), Mai s*) perNartivreſſe r 60 Kllog. in Nr. i Zubrg F i n W d al Schlaq hof v v 4 o Mel, JugT S s Zahnverſandt vom CentralViehmarkt: 100 Rinder, 8 Schafe. Weizens*) rother Winterweizen loco 79 (79 Weizen per Dez.
er Bezetonungz t Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe. 837 per Jan. per Mai 81 (81 per

h uli 78775 (78 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1)),Dresden, 22. Dez. Schlachtviehpre i ſe nach amtlicher 3
Oaſen: ansgemahere d00ſen Salagiwendes Ochſen 176 Stück. 1. Oeſterreicher 39-41, Laffee ſair Rio Pr. 7 5x (65), o Nr. 7 perd pgen wul e 6872:.2, dolſehcige. ausgenaſtete höchſen Sclaht. Ja a h ars e dl, Epring hen2) junge ſleiſchige, alt ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70 J 77 6 h 36 38 re eats 3,05--8,10 (3,05--3,10), Zucker 37/10 (37/16), Zinn 265,90

mälig genäbrte junge, gut genährte ältere vwerthes bis zu r und Leb 33--34, bis 26,00 (25,50--25,65,, Kupfer 11,65 (11,65).
49) gering genährt jeden Alters 680 66--68 3. j. ſl., ausgem., ältere gem. endgew.Kalden voll eiſchige, ausgemaſtere Kalben döchſen Schlachtwertdes 70 Schlachtgew. 62—65 4. mäßig enährte junge, gut gen. ält. Tender 3 Mals: ſteti g.

und Kühe: 2) 1 7 ausgemäſtere Kühe höchſten Sazlachtwerthes die er Jebendgew. 28—31, Schlachtgew. 60; 6. zen c j. Alters Tendenz Weizen ſtetig.

9 a endete Zub. a Ah höchſten e r r 82 Die Pltrigen Notirungen ſind illammert heigefägt eigen

ws ng. su e e e e e e e e Se e e e ei o Sch z der J 22) mäßig genädrte und gut genädrte Alter G Kalben und he 178 Stüg. 1. vollfl. ausgem. ben höchſten 9 8 3 ort clegt 8,621 8,87 o ork per

gering genadrte „221), Speck ſh „62 b 75900 00), pgalber: ſanne Rag (Voam.Naß und dente Saugkalde so Schlachtw. Lebendgew. 35-38, Schlachtgew. 63--67; 2. vollfl. aus n. 16,65 (16,60).

r e gute Saugkalder 5 2 er höchſten S t bis z Ja 1 e en e 7 We ſeit(Frefſer 2 4, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. und wen endenz We zen: g.Schaſe: h re Reſtamne z s 2 nung S te u Sebedgeeie Tendenz Mais: ſtetig.
V 7e h Schlachtgew. 51—94; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, derberichte,n n u Jadren en Salagtzewier 4749. We aſisgang langſam. Kälber 1431 Aug. Magdeburg, 23. de 1902. (Eig. Drahtbericht.)

3 i ſo S 33 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis gornzuder excl. von 88 Rend. 8,90—9.10. Tendem ruht3 en en e gen n e Slactgewicht 725--05 minl. Maſt und gute Sauglätber ahnte ehel 70 J Rend. 719-7.10, Tendenz: euhig.
Sert anf Lebendgewicht 47--49, Schlachtgewicht 72--74 3. geringe aug Keyſtallzuder I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.843 Ainder, und grar GSeſgaftegang kälber Lebendgewicht 45 46, M. 69--71 4. ältere SWoins Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.139 Ochſen, 21 Kalben, 108 Kühe, 75 Bullen langſam enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht ehlen. indeſtabnahme von 100 Kilo.

a Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer M h1015 Kälber gut Keſcheſtögang mittel chafe 718 Stück. 1. Maſtlämmer133 rilttelmäßig r e Lebendgewi 36 37, Schlacht Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,W u Licht i w. Meſſe Lebendgewicht 80.82, per Dez, 16.596. 16.60 Aug. 17,10G, 17,15B.e c ew 9 J n e rwaren Köln, 22. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben g chlachtgew. 62—645 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz n.März 16,006G, 16,60B. Ott.Dez. 18,056G, 18,20B.
439 Ochſen, 472 Kalben (Färſen) und Kühe, 5d Bullen,

471 Kälber, 23 Schafe, 1536 Schweine.. Bezahlt für 50 kg Schlacht
Ochſen: a. 72, d. 70, c. 66--67, d. 6163 Kalben

F

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2030 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

ai 16,70G, 16.75B. Tendenz ſtill.
Hamburg, 23. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

ärſen) ühe: Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 48-49, uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,e r e o Seht m ünehee m Scladtgen. 61-63 2. ſeiſat e Lebendgew. 45--47, Schlachtgew. J Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
eringer Waare ziemlich lebhaft Vorausſichtlich geräumt. Kälber: V 80 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43-44, Dez. 16,35. Mai 16,70.z 4 (Soppeliender bis 92 7 d. 73 75, c. 60 67 Schafe: Schlachtgewicht 56—-57; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49-50, Schlacht Jan. 16,40. Aug. 17,10. Tendenz ruhig

64 ſchö Wo Schweine gewicht 63--64. Geſchäſtsgang: mittel. Alles in Mark für 50 kg. März 16,60. Ott. 18,05.a. 64, b. 62, c. Geſchäft lebhaft, geräumt. Schweine eberſtänder: Ochſen 6, Bullen 6, Kalben und Kühe 20, Kalber
a. 62, vorgezeichnete 63, b. 60, e. 56——58 Geſchäft lebhaft, S 35 und Schweine 7 Stück. Produlienddeſe.geräumt. Stierhäute 65 68 5, Kuh und Rinderhäute 70— 72 5, Schafe 35 u roduktendör
rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg 82--84 9, desgl. von
40--44 kg 76--78 9, flache Berliner Ochſenhäute 70--72 9, Kalbfelle
mit Kopf 96—102 9, ohne Kopf 112 117 Fett 59--70 das Kilo.

Hamburg, 22. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1220
Rinder, 1081 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt

Tages -Marktßserichte. Dre
Magdeburg, 22. Dez. (Carl Schulze jun.) Trockene

ausſchlie ack, frachtfrei Magdeburg bei gLadungen.g. Magdeburg, 22. Dez. errkide und Futtermittel

Berlin, den 283. Dezemöer.
Weizen Dezbr. 160,25 .4, Mai 158,50 Juli 1509,75 C.
Roggen Dezbr. 138,50 .4, Mai 140,75 AC, Juli A.

afer Dezbr. 141,00 Mai 137,25
ai s Dezbr. 134,75 Mai A.

Rüböl Dezbr. 48,40 Mai 47,90
706 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 496 däniſche
und 18 öſterreich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg. Die däniſchen

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a S., r.eiputgeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

(Richard Salge.) Weizen ruhig, Shirriff und Sommer-
weizen 144 146 Rauhweizen 142-144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen matt, trockener 1356 138 je nach
Lage der Station bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln ſind

An- u. Verkaut von Werthpapleren. Eiolöeung von Conpons, Ver-
zinsuug van Geldelaolagen, Conto-Corrent- e. Wechsel-VorkKehr ote.

Spiritus 100 1 70er loco 42,00

W Die Preisnotirungen für Kuxe ſind heute ausgeblieben.
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Wir rigen hietit gar öffentliohen Kenntnigs, äass wir dio ANein- Vertretung unrerer als Mäbanger Fabrikat räühdmlichst bekannten

Strickmaschinen
mit dem heutigen Tage der Niederlags der Adlorfahrradworkeo

Herrn Max Schultz, Halle a. S., Martinstrasse 11 (an der Leipzigerstrasse)
übertragen e
PRenommee werden wir uns durch Lieferun

Ex. Refßektanten bitten wir, sich betr. Ankauf W Strickmaschinen,

Herr Schultz hat Maschinen unseren Fabrikates zur Ansicht stehen und ist gern bereit, Auskünfte betr. d
nur erst Klassiger Maschinen, die sich durch vestes Material beſ gorgrä

Wir ein hochgeehrtes Pablikum, uns reebt ott durch unsere neue Niederlage beschäftigen zu wollen.

Thüringische mag ginn und PahrradfabriK-
die wir sowohbl für Haus als auch für den Industriebedart berstellen, an obige Adresse wenden zu wollen.

er Preise, Ausstattang, Grösse und Feinbeit zu geben. Das Uns erv orbene
itigster Bearbeitung auszelchnen, zu erbalten wissen, und bitten

e c S

a
„k;„;„;„;J; „JZJ;JZ J

Mühlhausen im

e S
Von d Muh k.
es E. M. Mauthner.

Donnerstag, d. 25. Dez., I. Feiertag,

Nachm. 4. Preiſe.Die Dame von axim.
Abends 82. Novität. 1. Male:Liebe in Wanten.
Freikag, d. 26. Dez. II. Feiertag,
Nachm. 4. Ermäßigte Preiſe.

Platz den Frauen
Abends 8. Novität. 1. Male:Das Theate üorf.

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25

A. Krantz acnf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2063.

T

Welt-Panorama ger
Riesengebirge,

Verreise
his zum 28. d. Mts. Herr
Oberrossarzt Bose wird die
Güte haben, mich zu vertreten.

Flefscher, Thierarzt.

Pädagogium
Bad Sachsa.

Berechtigte Realschale.
Prospekte gratis.

Hausmädchenschule
in Berlin, Wildelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder-
fränlein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteberin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Perſonen,
dieverlaugt werden.

5 Stellung ſumt, derWe er verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Vertreter
ſofort geſucht für Bezirk Halle
und Umgesung oder Prov. Sachſen
von einer leiſunasfähigen Eiſen
u. Stahlgieſterei m. Spezialitäten.
Bei Maſchinenfabriken ſowie in
IJnduſtrie- und Baufreiſen gut ein
geführte Herren, die gute Fach
kenntniſſe deſitzen, werden gebeten,
ihre Adreſſe nebſt Bedingungen
unter Chiffre Z. K. 456 der Exped.
dieſer Zeitung einzuſenden.

Zum 1. Januar 1903 wird ein
jüngerer, energiſcher u. mit beſten
Zeugniſſen verſehener

Feldverwalter
geſucht. Bewerbungen unter A.
Z. 101 poſtlagernd Erms-
Ieben erbeten. (7338
Geſucht eine Wirthſcafterin
unabhängige

im Alter von 40--59 Jahren
auf ein Gut bei Jena. Gehalt
240 Mk. Anfragen bitte u. K. F. 680
an die Exved. der „Jenaisehen
Zeltung“, Jeng, zu richten.

Land u. Stadtwirihſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Köchin.,
Studenmädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Paulige Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Maund Brüderſtraßee.

land

gen eniſe

für

Erweiterun der Konigſta ädtiſchen höheren

rivatſchule durch eine
PVorſchnle für Knaben, gennienße 81.

Dem Beiſpiele auswärtiger höherer Mäd-henſchulen folgend,
errichte ich mit Genehmigung der Königlichen Regierung eine Vor
sehule für Knaden, welche ſelbſtändig für
der u r deſteht.Für

unabhängig von

Oſtern 1903 werden Schüler für die unterſte Vorſchulklaſſe
aufgenommen. In dreijährigem Kurſus wird das Ziel für Sexta
erreicht. Vorſteherin: Luise Staahbs.

Merkur-Haffee.

Weihnachtsfeste
empfehle den Liebhabern einer feinen Tasse
Kaffee meine unerreicht wohlschmeckenden

Nischungen à Mk. 2.-, I. 80, 1. 60 per
Pfund, sowie die sonst beliebten, äusserst
preis werthen Sorten à à Mk. I. 40., 1.20,

I. per Pfund.

Ernst dchse,
Kaffee-Rösterei Moerkur

Direkter Import. Eigene Rösterei.

Aufseher.
11 Jahre im Fach thätig,
ſucht Stellung

mit 30 150 Leuten für das
Jahr 1903. Derſelbe iſt in allen

und for wirthſchaftlichen 1
Arbeiten, ſowie auch im
rürenbau ſehr gut bewandert. Beſte

zu Dienſten.
aution kann in jeder Höhe geſtellt

werden. Offerten unter A. B. 443

an Rudolf Mosse, r
758

ſtegen

burg erbeten.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Zucker

Feldarbeiter
Frühſahr 1903

Arbeitsnachweis

der XLeiprigerstr. 29, I.

(Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen (619

Kl. Ulrichstrasse 18
derrſchaftl. 6 Zimmer Kübbe,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort oder 1. I. W
Näh. Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l

Gr. Ulrichstrasse 33
a Wobnung mit Central
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,z preh Bad, Keller u. Bodenr.,

zu vermiethen. Näheresr uleichre e 18a, 3 Te. l

Forſterſtr. 11, pt. r. u. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſet, Kloſett,
Badegelegenheit, in derrſch. Hauſe

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Knoch KallmweyerMagdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Lindenſtr. 10, I.in berrſchaftl. Hauſe 5 günmer,
Käche, Speiſek., Kloſett, großer

7 Balkon, Vadegelegenheit, reichi. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoceh Kalimeyer.
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Alleinſt. Dame mittl. Alt., ev.,
würde ſich gern i. f. Familie z.
e. Kranken, Vorleſ. oder dergl. einige
Stund. i. d. Woche unentaeltl. nügl.
machen. Werthe Off. u. H. V. 41
hauptpoſtl. Halle a. S. erbeten.

Pflege

Vermiethungen. J

Lindenſtr. 10, III.
in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Kloſett,
Badegelegenheit, reichl.
1./4. 03 zu verm.

Balkon,
Zuvehör,

Beſiwtigung
rkt] 3--5 Uhr. Näh. reim Hausmann

oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer. Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſeit und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Sveiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1.4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Forsterstrasse 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
R bengelaß für Schloſſereiberrieb
event. mit Wobdnung 1. 4. 03 zuvermiethen. Näheres velde
Hausverwalter.

Rughehrtgerſt. n.
Laden mit Nebenräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. 86
zu vermi.then. (3763

Knoeh Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Albrechtstr. 37. 1 Tr.6 heizbare Zimmer, 3 mit Linoleum
delegt, Käüche, Keller und
Gasbeleuchtung, Bad, Waſſerkloſett
im Korridor ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 9 Haus
mann und Geiſtſtraße 26

Riebeckplatz 3
berrſchaftliche 2. Eiage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.

bruar zu vermiethen. 1100 Mk.Veſ 10--5 Uhr daſelbſt oder Land

wehrſtroße 7.

ars 4
herrſchaftl.
ſofort zu vermiethen.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnäbe, von 700 bis 850 Mt,
Mittelwohnungen von 350--505
Mk., ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Räheres Königſtr. 26, Bureau.

r Helrath. WSehr wohlh. Heir, Mitte dreißig.,
v. ſtattl. Fig. u. ausgezeichn. Charakt.,
Beſitzer eines ſchönen Landuutes,
ſ. hübſche, li densw. u. ſanftmüth.
nicht zu junge Dame aus guter
Familie als Lebensgefährtin.
Kinderl. Wittwe nicht ausgeſol.
Etwas Vermögen erwünſcht. Gefl.
Off. mit Pootogravhie, w. a. Wunſch
zurückgeſ. w., erbitte vertrauensvollunter H. N. ia79 an Haasenstein

Vogler A.-6., Halle a. S. GrößeVerſchwiegenheit zugeſichert. [7487

800 Mk.,

BPrieh Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.

Reichhaltiges Lager
von

Brochen und Nadeln

in moderner Stylart.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

v Verein ehem. Artilleriſten.

Einer der Getteueſten iſt wieder
um aus unſerer Mitte geſchieden.
Am 22. d. Mts. eniſchlief ſanfi
nach längerem Kranken ager unſer
ho bverehrter Kamerad und Mit
bvegründer des Vereins, der Privat
mann
Herr Alexander Blau
im 69. Lebensjahre.

Der Verein verliert in dem
Dahingeſchiedenen einen treuen,
liebevollen, braven Kameraden,
deſſen Andenken, ſo large der Verein
beſtehen wird, ſteis in Ehren ge
halten wird.
Halle a. S., d. 23. Dez. 1902.Der Vorſtand de Serein P

Artilleriſten zu Halle a. S
Die Beerd' gung findet am erſen

We Mittags x l Uhrvon der Kavelle des Stadtgottes-
ackers aus ſtatt. Die Kameraden,
auch die nichtkommandirten,
ſammeln ſich um 412 Uhr im
Verein lokale.

Die Beerdigung des Privat
manns

findet am er. Feieitag 1 Ubr
von der Kavelle des Stadt
gottesackers aus ſtatt.

a TodesAnzeige.
tag Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach kurzem ſchwerengen t 83 un unſer Jieber Sohn, Bruder und Schwager, der

Chemißer Wilhelm Rammler
im 34. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

Halle a. S., den 23. Dezember 1902.
Die tieftetrübte Familie Remmler.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 47 Uhr ſtarb nach ſchwerem, in großer Geduld
getragenen Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater,
Sohn, Schwiegerſohn, Schwager und Bruder,

der Hotelbeſitzer

Gustav Adolf Stoye
im 57. Lebensjahre.

Halle a. S., den 23. Dezember 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Jn vergangener Nacht verſchied

Herr Rentier Alexander Blau,
welcher ſeit vielen Jahren als Mitglied dem Aufſichtsrathe unſerer
Bank angeßört hat.

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen äußerſt fleißigen
und treuen Miarbeiter, der allezeit ſeine Arbeitskraft zur
n unſerer Intereſſen und zum Gedeihen unſerer Geſell
ſchaft einſetzte.

Die Liedenswürdigkeit ſeires Charakters hat ihn uns Allen
zum wahren Freunde gemacht und werden wir Seiner in Dank-
barkeit und Treue immerdar gedenken.

Halle a. S., den 22. Dezember 1902.

Der Aufſichlsrath und die Direktion
der Spar und PorſchußHank.

Nachruf.
Nach längerem Leiden verschied am Montag, den 22. De-

zember der Privatmann

Herr Alexander BlIau.
Seit Gründung unserer Gesellschaft gehörte er dem Aufsichts-

rath derselben an und hat sich stets treu und gewissenbaft im
Interesse des Werkes seinem Amte hingegeben.

Wir verlieren in ihm ein theures, thatkräftiges Mitglied, das
uns unvergesslich sein wird.

Halle a. S.
Der Vorstand und Aufsjehtsrath

des Braunkohlenwerkes Golpa-Jessnitz.

Die Beerdigung der verſtorbenen

Fran Auguste Müller
findet am erſten Feiertag Mittags 1 Uhr vom Trauerhauſe Stein

weg 214 nach dem Südfriedhof ſtatt.

Verlodt: Frl. Helene von Nor Geſtorden: Hr. Reſtaurateur
mann mit Ritterautsveſ. Aupuſt Preetz (Occh rsleben).
u. Leutn. d. R. Rudolf Gloxin Hr. Albert Klingner Magde urg).

ehe Frl. Wally! Hr. Königl. Landroto Georg
eyer mit Hrn. Leutn. Frigs Steiner (Schöneberg). Hr.

Reddelien (Kreidelwitz-Glogau).
Frl. Marie Schwige mit rn.
Rittmeiſter Stefan von Levpel
(Rieſenburg). Frl. Jrmaard
Freiin von Kirchdach mit Hrn.Kegierungsreferendar u. Leutn.

d. R. Hans von Neumann (Lieg
nitz). Frl. Gertrud Eſchverg mitHrn. Oderleumn. Louis Alexander

Sichart v. Sitvartshoff (Berlin).
Frl. Erika Richter mit Hrn.Kudolf von Zingler (Deſau).
Frl Clara Wichmann mit Hrn.
Herm Toieme (Hamburg Zeit.
Frl. Eliſe Spengler mit HrnOberlehrer Dr. J Ernſt Hampel
(Magdeburg N. Naumburg a.

S.). phil. Nixdorf (Halenſee).Verehelicht: Hr. Dr. Waltber! Hr. Geh. Sanitätsrath Dr.
Grädner mit Frl. Elfrede Brückert S. Ehrenhaus (Berlin). Hr.

Ritterautsbeſ. Carl Raummacher
(Roſtock). Hr. Geh. Regierungs-
rath und Landrath a. D. Curt
Frhr. von Patow (Gliechow).

r. Kapitän zur See a. D. u.cgie ungskommiſſar Theodor

von Leoetzow (Oidenburg). Hr.
Hr. Dir. Max Nonn (Lands
berg a. W.). Hr. Geheimer
Res erungs ath OberStudien-
direktor a. D. Vrof. Dr. Joſeph
Tüllmann Gr. L nterfelde). Hr.General S. euerDi: ettor a. D. u.

Wirkl. Geh. Rath Hermann
Burahart (Berlin). Hr. Fronz
Gneomar v. Koß (Danzig). Hr.
Parlaments-Korr ſpondent Dr.

(Charlottenburg). Hr. Paſtor Albert Henneberg (Berlin). Hr.
Otto Schwarz mit Frl. Lotiel Reinhold Günther (Naum-
Dienel (Steglitz Leivva). burg a. S.). r. Louis Krug

Geboren: Ein Sohn: Hrn. (Erfurt). Hr. Lorenz Heſſe
Legationsrat GrafUirich Schwerin (Ecrfurt). Hr. Chriſtian Häntzſch

(RNieau). Hr.
Se Hr. Poſtſekretär Friedr.

lamilch (Nordhaufen). Hr.
Gottfried Kellner (Ellrich). Fr.

S chen). Hrn. Stadtrath Dr. Traug. Brenklernode (Kiel. Eine Tochter:
Hrn. Major von Jngersle en(Berlin). Hrn. Hoſſagermeiſter
von Minckwit (Siebleren). Hr. a Luiſe Zenker (Berlin-
Auguſte Sachſe (Donnersleben). öneberg).



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung 24. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
t e

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Friedeburg a. S., 22. Dez. (Goldene Hochzeit.)

Das Arbeiter Friedrich Karl Krauſe'ſche Ehepaar hierſelbſt (79
bezw. 76 Jahre alt) feierte geſtern das r der goldenen Hochzeit.

Lauchſtädt, 22. Dez. (Altes appenſchild.) Beim
Abbruch des zum Schloſſe gehörigen Schiefergebäudes wurde ein
Wappenſchild mit der Jahreszahl 1528, das an der Umfaſſungsmauer
eingemauert geweſen war, aufgefunden.

Weißenfels, 22. Dez. (Geſchenk.) Die Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen Geſellſchaft hat der Armen Verwaltung
15 000 Briketts und die Firma G. Haſſe 30 000 Kohlenſteine
überwieſen, die an bedürftige Einwohner ertheilt werden ſollen.

Naumburg, 22. Dez. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Sonntag brach in der Schulſtraße Feuer aus, durch welches das
Wohnhaus der Wittwe Tittel in Aſche gelegt und zwei Nachbar
gebäude ſtark beſchädigt wurden. Der Schaden iſt bedeutend.

Querfurt, 22. Dez. (Ueb erfahren. Amputation.
Geſchenk.) Vergangenen Sonnabend wurde der Geſchirrführer Paul
Kurtze aus Schnelleroda in der Nähe des hieſigen Amtsgerichts von
ſeinem Wagen überfahren. Er war beim Steigen in die Schoßkelle
ausgerutſcht und die Räder gingen ihm über beide Beine hinweg.
Dabei zog er ſich einen Knöchelbruch des rechten Beines zu und mußte
in das hieſige Krankenhaus gebracht werden. Der Handwerksburſche,
der am 16. Dezember d. J. erſtarrt auf der Nebraer Chauſſee aufge
funden und in das hieſige Krankenhaus geſchafft wurde, iſt nach Halle
in die Klinik gebracht worden, weil ihm der linke Fuß amputirt werden
muß. Herrn Superintendent Roſenthal ſind von einem hieſigen
Bürger 100 Mk. zur Begründung eines Fonds zur Heizungsanlage in
der Stadtkirche übergeben worden.

Artern, 22. Dez. (Beſitzwechſel. Wie dem
„Erfurt. Allg. Anz.“ mitgetheilt wird, iſt die ſ. Zt. außer Betrieb
gefetzte Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“, früher Becher u. Schulze, käuf
lich in den Beſitz der Bank Sörgel, Pariſius u. Co. in Berlin
welche gleich anderen ebenfalls über eine Million Mark an dem
Unternehmen verloren hatte, übergegangen.

Königerode Mansfelder Geb. Kr.), 21. Dez. (Jum neuen
Prediger) für die hieſige vakante Pfarrſtelle iſt vom Herrn Patron
v. Heimburg auf Schloß Rammelburg der Kandidat Herr Pritz e aus
Wernigerode auserſehen.

Ellrich, 21. Dez. (Feuer.) Geſtern früh kurz nach 5 Uhr
brach in der Töpfer'ſchen Gipsfabrik Feuer aus. Das Maſchinenhaus
nebſt den angrenzenden Räumen iſt vollſtändig niedergebrannt. Auch
die Maſchine iſt vernichtet. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch nicht
aufgeklärt.

Benneckenſtein, 22. Dez. (Bewerbung.) Von der neuen
Beſetzung des Stadtſekretärs für unſere Stadt hört man, daß ſich über
80 Bewerber gemeldet haben, darunter ſollen 30 Militäranwärter ſein.

Vohl die älteſte aktive Waſchfrau hat unſere Stadt
aufzuweiſen. Es iſt dies die Wittwe Liebetruth geb. Stützer. Dieſelbe
iſt 84 Jahre und geht immer noch täglich ihrem Berufe nach.

Barby, 22. Dez. (Sprengungen.) Sonnabend Abend iſt
eine Abtheilung von 30 Pionieren des Magdeburger Bataillons nach
Barby abgereiſt, um Eisſprengungen auf der Elbe an der Saalemün-
dung vorzunehmen. Es iſt eine Eisſchiebung und -Stauung eingetreten,
deren Gefahr nach Möglichkeit beſeitigt wurde.

Halberſtadt, 21. Dez. (Prozeßentſcheidung.)
Vom Oberlandesgerichte Naumburg iſt der bereits längere Jahre
ſchwebende Prozeß der Stadt gegen den Kunſtgärtner Bernhard
Pée der „Halb. Ztg.“ zufolge dahin entſchieden worden, daß die
Stadt an Herrn Pée 27 271,16 Mk. nebſt Zinſen zu zahlen und die
Koſten zu tragen hat; ferner iſt ſie mit ihrer Widerklage abgewieſen.

Schönebeck a. E., 22. Dez. (Wahlkreis Calbe-
Aſchersleben.) Die Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ aus
Quedlinburg, daß Herr Kaufmann Placke in Aken aus Geſund-
heitsrückſichten nicht wieder für den Reichstag kandidiren würde,
iſt eine irrthümliche. Herr Placke hat ſich einigen Freunden in
Quedlinburg gegenüber nur dahin geäußert, daß es für ihn durch
aus wünſchenswerth ſei, wenn die nationale Mittelpartei des Wahl
kreiſes ſtatt ſeiner Perſon einen anderen geeigneten Reichstags-
Kandidaten aufſtellen würde. Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß
Herr Placke eine ihm vorläufig noch gar nicht angetragene Kan-
didatur gegebenenfalls annehmen wird.

Magdeburg, 22. Dez. (Eisgang der Elbe.) Heute
Mittag iſt bei uns auf der Elbe durch den Druck des geſtiegenen
Waſſers der Eisaufbruch erfolgt und es hat ſich das Eis unter
ſtarkem Getöſe in Bewegung geſetzt.

Rudolſtadt, 22. Dez. (Jm Landtage ſtellte der Abg.
Hartmann (Soz.) den Antrag, „der Landtag wolle beſchließen, daß,
ſobald im Miniſterium entſprechende Stellen frei werden, dieſelben mit
den vorhandenen Landräthen beſetzt werden ſollen. Dieſe ſowie die
auf andere Art freiwerdenden Landrathspoſten wolle die Fürſtliche
Regierung nicht wieder beſetzen, ſondern die erſten Sekretäre der betr.
Aemter mit den betreffenden Befugniſſen ausſtatten“. Der Antrag
wurde g.

Weida, 22. Dez. (Feuer.) Jn der mechaniſchen Teppich
fabrik der Firma Hoeſelbarth u. Kellner brach geſtern in der Trocken
ſtube Feuer aus, welches das geſammte große Trockengebäude ſo wiealle
Vorräthe vernichtete.

Reiningen, 22. Dez. (Muſikdirektor Dr. Dohrn) in
Breslau hat den an ihn ergangenen Ruf, die Leitung der Herzogl.
Hofkapelle an Stelle des Generalmuſikdirektors Steinbach zu übernehmen,
abgelehnt. Dr. Dohrn wird ſeinen bisherigen Poſten als Dirigentdes Vreslauer OrcheſterVereins und der Singakademie beibehalten.

RMeiningen, 21. Dez. (Der Landtag) hat den ſozialdemo
kratiſchen Antrag auf Einführung einer Vermögens oder Ergänzungs-
ſteuer abgelehnt. Der Etat wurde angenommen. Nachdem ſämmtliche
Vorlagen erledigt waren, wurde die Seſſion geſchloſſen.

Pößneck, 21. Dez. (Falſchmünzer.) Hier wurde die
Ehefrau des Webers, früheren Mechanikers Wimmer verhaftet, nachdem
ſie in drei Fällen verſucht hatte, Falſifikate von Thalerſtücken zu ver
ausgaben. Die ſofort in der Wohnung der Wimmer'ſchen Eheleute
vorgenommene Hausſuchung förderte verſchiedene Hilfsmittel zu Tage,
die auf das Vorhandenſein einer Falſchmünzerwerkſtatt hindeuten. Die
Frau u zu, die Falſifikate von ihrem Manne erhalten zu haben.
Der Mann iſt gegenwärtig krank, weshalb ſeine Verhaftung bisher
unterblieb.

Saalfeld, 21. Dez. (Unlauterer Wettbewerb.)
Welcher Mittel ſich der unlautere Wettbewerb bedient, wurde in einem
jetzt beendeten Prozeß gegen den Fabrikanten Jüttner in Saalfeld a. S.
ans Tageslicht gebracht. Jn den letzten Jahren wurden in Rußland
vielfach Nähmaſchinen in den Handel gebracht, welche nicht von der
Singer-Companie herrührten, aber den Nähmaſchinen dieſer Firma
nicht bloß nachgebaut, ſondern auch, wie die echten Singer-
Nähmaſchinen mit der goldenen Aufſchrift „Singer“, mit der
vollen Firma „The Singer Manufacturing Co.“, ferner mit dem
täuſchend nachgemachten geſchützten Monogramm dieſer Firma, ſowie
mit den Ausſtattungsornamenten der Singer Co. verſehen waren. Jn
dem Prozeß iſt nun feſtgeſtellt worden, daß die ruſſiſchen Näh
maſchinenhändler, welche ſolche Maſchinen als Singer Nähmaſchinen
vertrieben haben, zu dieſen Fälſchungen AbziehBilderbogen benutzten,
die ihnen von einem in Saalfeld a. S. wohnenden Fabrikanten ge
liefert worden ſind. Mittelſt dieſer Bilderbogen wurde die Firma „Tbe
Singer Manufacturing Co.“, das Monogramm der Firma e. ohne

Schwierigkeiten auf die Maſchinen übertragen. Das zuſtändige
ndgericht in Rudolſtadt hatte den Fabrikanten verurtheilt, ſeinen aufTäuſhun des Publikums abzielenden Geſchäftsbetrieb bei Vermeidung

einer Geldſtrafe von 300 Mark für jede Zuwiderhandlung zu unter
laſſen

21. Dez. Wahl zum Landtag.) Bei der WahlGreiz,
eines Landtagsabgeordneten hierſelbſt ſiegten die bürgerlichen Parteien.

Glauchau, 22. Dez. (Leute, denen an Geld nichts
elegen iſt,) ſcheint es in unſerer Stadt nicht wenige zu geben.Wenig tens kann man dies daraus ſchließen, daß der Stadtrath in

einer Bekanntmachung die Jnhaber von 52 Sparkaſſenbüchern, die ſeit
länger als 40 Jahren nicht vorgelegt wurden, auffordert, dieſe Bücher
bis zum 20. Januar n. Js. vorzulegen. Geſchieht dies nicht, ſo
kommen die Einlagen gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen der Spar
kaſſe zu Gute.

Glauchau, 22. Dez. (Deckung.) Die von dem Sparkaſſen
boten des Königlich ſächſiſchen Militärvereins „König Albert“ ver
untreuten Spargelder in Höhe von über 1000 Mk. ſind gedeckt worden.
Von dem ungetreuen Kaſſirer, der bekanntlich Drechsler von Beruf iſt
und das Weite geſucht hat, iſt noch keine Spur gefunden.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 22. Dez. (Jm Schnee ſtecken
geblieben.) Der Abends 9 Uhr 40 Min. von hier nach Weipert
verkehrende Perſonenzug iſt am Sonnabend Abend zwiſchen Cranzahl
und Königswalde im Schnee ſtecken geblieben und konnte auch nicht
wieder freigemacht werden. Jn Folge deſſen mußte geſtern früh der
Geſammiverkehr innerhalb der Strecke Eranzahl Weipert eingeſtellt
werden.

Dresden, 22. Dezember. (Attentat.) Jn der Nacht zum
Freitag ſchoß der 32 Jahre alten Buchbindereiarbeiter Bruno Emil
Riecke fünf ſcharfe Revolverſchüſſe auf eine im Parterre
einer Villa am Johannesfriedhofe wohnhafte Wittfrau ab, um dieſe
zu tödten und zu berauben. Kurz vorher hatte Riecke, der jetzt hinter
Schloß und Riegel ſitzt, bei der ihm nicht unbekannten Dame einen
Bettelbrief abgegeben.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

O. Eisleben, 21. Dez. Der landwirthſchaftliche Verein für Eis-
leben und Umgegend hielt am Freitag Nachmittag im „Goldenen
Schiff“ eine leider nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Dr. Humbert, erklärte, daß, veranlaßt durch die Theil-
nahmsloſigkeit an den Verſammlungen der letzten Zeit, er mit Herrn
Direktor Krüger zu dem Entſchluß gekommen ſei, eine Wiederwahl
nicht wieder anzunehmen. Jm Januar werde er eine Vorſtandsſitzung
anberaumen, in der Weiteres veranlaßt werden würde. Er wünſchte,
daß jüngere Kräfte ſich einmal der Sache annehmen. Hierauf nahm
Herr Profeſſor Dr. Fiſcher Halle das Wort zu einem Vortrage
über: „Einiges über die ausgeführten Mahl-
und Backverſuche mit in ländiſchen und aus-
ländiſchen Weizenſorten“. Der Vortragende hat
ſich beſonders mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt und kam
zu dem Ergebniß, daß zunächſt das Backverfahren an ſich für
die Beſchaffenheit der Backwaaren eine ſehr große Rolle ſpielt. Bei ge
eignetem Backverfahren kann aus jedem in ländiſchen Mehl
für ſich ein ausgezeichnetes Gebäck hergeſtellt werden. Ein ſolch kleber
armes Getreide, daß ſich daraus nicht ein gutes Gebäck herſtellen ließe,
iſt ihm nicht vorgekommen und hat auch von keiner Seite beſchafft

werden können. Eine Zumiſchung von ausländiſchem
Weizen iſt durchaus nicht erforderlich, denn aus den
von der Landwirthſchaftskammer veranlaßten und ſehr ſorgfältig
ausgeführten, mit allen Vorſichtsmaßregeln umkleideten Ver
ſuchen, die unter Mitwirkung der Müllerei und Bäckerei
vorgenommen wurden, ergab ſich, Daß ſich ſelbſt aus demjenigen
inländiſchen Getreide, das als backfähig ſonſt nicht angeſehen worden
iſt, ein gutes Gebäck herſtellen läßt. Aus den angeſtellten Verſuchen
habe ſich ergeben, daß ſich aus dem ausländiſchen Weizen allein
kein gutes Gebäck herſtellen ließe, er müßte vielmehr mit
inländiſchem verſchnitten werden. Dies wird natürlich von
den Mehllieferanten ſo hingeſtellt, als ob unſer inländiſcher Weizen

mit ausländiſchem vermengt werden müßte, um ein gutes Gebäck zu
erzielen, während gerade das Umgekehrte der Fall ſei. Lebhafter Bei-
fall lohnte dem Redner für ſeine unterrichtenden Darlegungen, die in
ſchlagendſterWeiſe diellngerechtigkeit des Vorurtheils gegen unſer inländiſches
Getreide nachwieſen. Jn der Beſprechung wurde es für wünſchenswerth
erachtet, daß in dieſer Beziehung Verſuchsanſtalten von Staatswegen
errichtet werden. Herr Landtagsabgeordneter Reinecke ſtellte den
Antrag, die Landwirthſchaftskammer zu erſuchen, dahin zu wirken, daß
eine ſolche Verſuchsſtation nach Halle verlegt wird. Dieſer Antrag
fand allſeitige Zuſtimmung. Allerdings, meinte Herr Prof. Fiſcher, viel
Ausſicht würde er nicht haben, denn Berlin ſtände in erſter Reihe,
wenn es an die Ausführung jenes Planes ginge. Herr Ritterguts
beſitzer GlöcknerKloſtermansfeld hielt es für ſehr erwünſcht, daß
zur Zerſtreuung des bisher beſtehenden Vorurtheils gegen den inländiſchen
Weizen die Landwirthſchaftskammer das Ergebniß der Verſuche
drucken und an jeden Bäcker und Getreidehändler vertheilen läßt.
Ueber die Fragen: „Welche Schwierigkeiten ſtellen ſich bei der Abnahme
des faſt überall feucht geernteten Rübenſamens heraus Soll man
Trocknen bei den hohen Abzugskoſten der Rübenſamenhändler ver
breitete ſich Herr Stiftspächter Herb ſt Sangerhauſen. Nachdem er
über die verſchiedenen Trockenvorrichtungen geſprochen, führte er an,
daß nach den gemachten Beobachtungen getrockneter Samen beſſer keimt
als nicht getrockneter. Wenn der Abnehmer ſelbſt das Trocknen aus
führen will, ſo iſt das für den Lieferanten entſchieden das Vortheil-
hafteſte trotz etwas erhöhter Trocknungskoſten. Herr Handelschemiker
Stadtrath Heering hat durch Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß die
Keimfähigkeit bei einer Trocknung von 40 9 aufwärts abnimmt. Man
müſſe alſo mit der Trocknung ſehr vorſichtig ſein. Anmeldungen zur
Geſindeprämiirung im Januar 1903 ſind bis zum 31. Dez. d. J.
an Herrn Direktor Krüger- Mangfeld zu richten.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 22. Dez. v. Antwerpen abgeg.

„Helgoland“ 22. Dez. v. Antwerpen abgeg. „Kaſſel“ 22. Dez. Prawle
Point paſſ. „Darmſtadt“ 21. Dez. in Aden angek. „Crefeld“ 22. Dez.
in Oporto angek. „Main“ 22. Dez. in Bremerhaven angek. „Roland“
22. Dez. in Antwerpen angek. „Neckar“ 22. Dez. Lizard paſſirt.
„Erlangen“ 21. Dez. in Bremerhaven angek. „Kronprinz Wilhelm“
21. Dez. Nachm. 3 Uhr in Bremerhaven angek. „Weimar“ 21. Dez.
in Baltimore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“ 21. Dezbr. 7 Morgens,
„Silvia“ 11 Vorm., „Polyneſia“ 22. Dez. 1 Nachts a. d. Elbe an
gekommen. „Croatia“ 21. Dezbr. von St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Holſatia“ 21. Dez. in Sankt Nikolas angekommen.
„Sevilla“, v. d. La Plata nach Hamburg, 21. Dezbr. 9 Vorm. von
Rotterdam abgeg. „Adria“, von Oſtaſien nach New-York, 21. Dezbr.
von Shanghai abgeg. „Parthia“, von Montevideo nach Hamburg,
20. Dez. von Funchal abgeg. „Phönicia“, von NewYork nach Genug,
21. Dez. 2 Mittags von Neapel abgeg. „Saxonia“, von Oſtaſien über
Havre nach Hamburg, 20. Dez. Gibraltar paſſirt. „Kiautſchou“, von
Oſtaſien nach Hamburg, 20. Dezember in Colombo angek. „Naſſovia“
21. Dez. von NewOrleans n. Hamburg abgeg. „Patricia“ 20. Dez.
12 Mittags v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg
abgeg. „Palatia“, v. Genua n. New-York, 21. Dez. 6 Abds. von
Neapel abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 21. Dez. von
Hongkong abgeg. „Hispania“ 20. Dez. v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg b. „Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtindien u. Mexiko,
19. Dez. in St. Thomas angek. „Bengalia“ 20. Dez. 3 Mittags von
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Deutſchland“, v. NewYork n. Ham
burg, 22. Dez. 6 Mrgs. Dover paſſ. „Prinz Waldemar“, v. Ham-
burg n. Mittelbraſilien, 21. Dez. und „Markomannia“, v. Hamburg
n. d. La Plata, 21. Dez. „Fernando de Noronha paſſ.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Sekretär bei der General Direktion des

Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins, Rechnungsrath Engelhardt
zu Erfurt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe.

Jagd und Sport
r. Bitterfeld, 22. Dez. Die von Herrn Fabrikank Guſtav Forberg

hier am Sonnabend in Petersrodaer Flur (bei Bitterfeld) abge
haltene Treibjagd ergab 160 Stück Haſen, bei dem regneriſchen
Wetter ein ganz günſtiges Reſultat.

Frankenhauſen, 20. Dez. Bei der Riedjagd des Frhrn.
von Werthern auf Neuhauſen wurden von fünf Schützen 250 Haſen
erlegt. Auch der Fürſt Günther von SchwarzburgRudolſtadt betheiligte
ſich an der Jagd und weilte einige Tage im Schloß Großneuhauſen.

OQuerfurt, 22. Dez. Bei der Treibjagd im Niederſchmoner
Revier wurden 96 Haſen erlegt.

Bücherſchau.
Armin Stein, Fußſpuren des Höchſten. Volkserzählungen.

Broſchirt 1,25 Mk., kartonirt 1,45 Mk., Geſchenkband 2 Mk. Gebauer-
Schwetſchke Druckerei und Verlag m. b. H., Halle a. S. Jn der
chriſtlichen Volkslitteratur nimmt Armin Stein unbeſtreitbar einen der
erſten Plätze ein. Seine Schaffenskraft iſt unerſchöpflich. Jmmer
neue Geſtalten weiß er aus dem, was ein reiches Leben an Beobachtungen
und Erfahrungen bietet, herauszuſtellen, und überall geht er den Fuß-
ſpuren nach, welche hinter der Alltäglichkeit den Feiertagsfrieden und
hinter den menſchlichen Mühen und Sehnen auf den göttlichen Segen
weiſen. „Volkserzählungen“ ſagt der Verfaſſer in der
Vorrede, nennt ſich das, was dieſes Büchlein bietet. Jch könnte
dafür auch ſagen „Hausbrot“. Nicht Süßigkeiten ſind's, damit man
ſich den Magen verdirbt, ſondern das, was die Schrift „die Stütze des
Herzens“ nennt. Jch meine, ſolche Hausmannskoſt thut unſerm Volke
noth. Es hat ſich an den vielen Leckereien, die ihm heutzutage auf-

etragen werden, krank gegeſſen. Jſt auch durch das Gift, das dieſe
Süßigkeiten vielfach enthalten, manche Seele ſchon ums Leben ge
kommen. Wer mag ſie zählen, die durch die ſogenannte Hintertreppen
litteratur und Aehnliches innerlich verwüſtet worden ſind und ein
ſchlimmes Ende genommen haben Der Verleger hat es ſich zur Auf
gabe gemacht, dieſen Band auch äußerlich zu dem zu machen, was die
Volkslitteratur erheiſcht: gediegene Ausſtattung bei billigem Preiſe.
Jn keiner Gemeinde-, Haus und Schulbibliothek ſollte daher dieſes
Werk fehlen.
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Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, Donnerstag, den 25. und

Freitag, den 26. Dezember, predigen

Zu U. L. Franen: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Archidiak. Pfanne. (Motette.) Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Kollekte für die Kirche U. L. Frauen. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Deißner. Kollekte für die Armen und Kranken der Gemeinde.

St. Ulrich: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Kollekte wird geſammelt für den Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr:
Oberpf. Wächtler. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Richter. Kollekte wird geſammeit für die Prediger Wittwenkaſſe.
Abends 6 Uhr: Pfarramtskandidat Roß.

Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: canä.
min. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Sup. Saran. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Am 2. Feiertag Vorm. 83, Uhr eand. min.
Nietſchmann.

Johanneskirche: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſeibe. Nachm.
2 Uhr: än. Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfs-
pred. Henze. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.

Siechenhaus Stiftung Am 1. und 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Tiſche kbmannstroſt: Am 2. Feiertag Nachm. 4 Uhr Paſtor

iſcher.
Domkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Dompred.

Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Am 2. Feiertag
10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr Dompred.

eelitz.
Garniſonkirche Am 1. Feiertag Vorm. 10x Uhr: Militär

Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.
Zu St. Laurentii: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak.

Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche
Paſtor Meinhof. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Am 1. Feiertag Vorm. x10 Uhr: Hilfs-
pred. Buſch. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. x10 Uhr: m
gemeinde.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Panulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Am 1. Feiertag:
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach. Am 2. Feiertag:
Vorm. x10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor
v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes
dienſtes Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Digk.

Witte. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfsvred. Lie. Lichtenſtein. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Jm Panl Riebeck-Stift: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Witte.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Am 1. Feiertag:
Morgens 5 Uhr: Chriſtmette. Vorm. 7 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. Feier-
tag Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Am 1. Feggef Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Leſe
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt und Abendmahlsfeier
Paſtor Hainmüller.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein): Am 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr. Sup. Bethge. Nach der Predigt: Abendmahl;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche:
Sup. Bethge. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.

Amtswoche: Derſelbe. tSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:
Morgens 5 Uhr: Frühmette. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
98,, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

BastiſtenGemeinde Halle-Giebichenſtein, Richard
Wagnerſtraße 51. Am 1. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt;
Pred. Janßen. Nachm. 3 Uhr Predigt Pred. Drews. Freier
Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Am. 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe. m 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Sup. Beihge. Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 1 Uhr Derſelbe.

Kirche zu Böllberg Am 1. Feiertag: Nachm. 2 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor Ragotzky.

Diemitz Am 1. und 2. Feiertag Vorm. 9x Uhr: Predigt.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Prämie der Bernheim'ſchen Stiftung für treues weib
liches Geſinde iſt für das Jahr 1902 der Pauline Gaerting
verliehen worden, welche ſeit 81 Jahren in der Familie des Fräu
lein Emilie Voswinkel, Gütchenſtraße 5, in Dienſten ſteht.

Halle a. S., der 18. Dezember 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Eine kürzlich vorgenommene Reviſion der hieſigen Läger und
offenen Verkaufsſtellen, in denen Petroleum und äbhnliche explo-
ſive Flüſſigkeiten vorräthig gehalten werden, hat außerordentlich
zahlreiche Verſtöße gegen die Vorſchriften für deren Lagerung und
Behandlung ergeben. Dke betheiligten Gewerbetreibenden 2c.
werden daher daran erinnert, daß am 1. Januar 1903 die neuen
Vorſchriften der Polizei- Verordnung des Herrn Oberpräſidenten
vom 15. Okt. 1902 in Kraft treten, und daß es in ihrem eigenſten Jn
tereſſe liegt, ſchleunigſt den neuen Vorſchriften zu genügen, um
Zwangsmaßregeln und Beſtrafungen zu vermeiden.

Halle a. S., den 19. Dezember 1902.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buchab

ſchluſſes pro 1902 vom 24. Dezember Mittags 12 Vhr ab
und vom 27. dis 31. ds. Mis. für den Verkehr mit
dem PubliKum geschlossen. Wir machen die Betheiligten
darauf aufmerkiam und bemerken, daß die Zinſen von den Sparein
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaben per 1. Januar 1903 von
Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver
zinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. FFebruar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte
Buch zur Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Bekanntmachung.
äßheit des Beſchluſſes des Aufſichtsraths der Kleinbahnrigen Wanne Wenn vom 18. Dezember er. ſoll eine

ereweit heilzablung des Aktienkavitals von 2) o gemäß S 13 des
Geſellſchaftsvertrages dis zum 15. Januar 1 erhoben werden,
und zwar ſoll von den an dem Kleinvahnunternehmen betbeiligten
Korporationen die Zahiung an die Landſchaftliche Bank der Provin
Sachſen zu Halle a. S., Martinsberg 10, ſeitens der übrigen Aktionäre
an den unterzeichneten Vorſtand, zu Händen des Herrn Rentiers Feodor
Hünicke in Wettin, ſtattfinden.

Die Aknonäre werden ergebenſt erſucht, ihre Zahlungen bei den
vorgenannten Zahlſtellen pünltlich zu dewirken.

ettin a. S., den 21. Dezember 1902.gleindahn-Ihtiengeſeiſdaſt Walwit-Wettin.

wure“ Vorſtand
Behuſs Kapitalanlage empfehle

mein grosses Lager
sichereor Werthpapierse,

3, 3 4, Zinsen bringend., Pſand-
brieſe Kosten frei.
Woldemar Thoss, et

ſuche ich auf mein Rittergut, beſtex 35 90 Mk Gegend des Saalkreiſes in Größe von
eirca 1000 Morgen, Grundſteuer

Reinertrag 15 600 Vk., zur erſten alleinigen Hyvothek
X I1. April 1903 oder früber zu billigſtem Zinsfuſz. Offerten

nur von Selbſtreflektanten unter V. h. 7312 an Rudolf
X MHMosse, Halle a. S. (73 18

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Jm Handelsregiſter Abthlg. A
Nr. 1586 iſt die Firma Heinrich
Hackert in Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Heinrich
Hackert daſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 13. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter, betreffend den Conſum- Verein für

Döllnitz im Saalkreis u. Um
gegend, eingetragene Genoſſenſchaft
mit deſchränkter Haftpflicht in Döll
nitz, iſt eingetragen, daß an Stelle
von Karl Baufeld und Ernſt
Schatz in den Vorſtand Johannes
Hellwig und Wilhelm Fiſcher,
beide in Döllnitz, gewählt find.
Halle a. S., den 15. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Holzauktion

ForſtrevierRadis
(Poſt- und Bahn Station

Halle Berlin).
Donnerstag, 8. Januar 1903,
Vormittags Uhr imRKeiehert'ſchen Gaſthofe hier:
Revier Pabſt, Dunkelſchlag,

Schlag D.
A. Kieferne Langnutzhölzer,

vollwerthig, grün:
II. Kl. 3 Stück rd. 8 fw,

V. 258 eund außerdem Totalität Pabſt,
Ecckergarten, Görzig:

263 Kiefern, III. und IV. Kl.,
meiſt grün.

V. Klafterholz (von 12 Uhr
Nachmittags ab):

Nm. 2 birk. Knüpp.,
36 kief. Scheit,

27 Knüpp. I,6 5 v II,5. III.Die Langnutzhölzer werden theils
einzeln, theils in kleineren und
größeren Looſen ausgeboten.

25 9 Anzahlung im Termin.
Aufmaaßliſten gegen Gebühren

vom 1. Januar ab.
Forſtaufſeher Seyfert-Pabſthaus

zeigt das Holz vorher.

Radis.
Die Forſtrerwaltung.

Zuckerfabrik Vitzenburg.

Die Lieferung der zum Umbau
reſo. Neubau erforderlichen ca.
280--350 000 Kg Portland-
Cement ſoll vergeben werden.
Lieferzeit 15. Februar dis 1. Auguſt
1903, je nach Bedarf. Off. erb.
franko Waggon Bahnhof Vitzenburg,
entweder per Tonne oder per Sack,
mit Gewichtsangade, mit Angabe
der Vergütung ver leere Tonne
reſp. Sack. franko Waggon Bahn
hof Vitzendurg, verſiegelt mit Auf
ſchrift: „Cementlieferung Zucker
fabrik Vitzenburg“ dis 31. Dez. 1902.

Zuckerfabrik Pißenburg,

Graf von der Sehulenbdurg.

Stroh
jeden Poſten kauft (7262

Seltene Gelegenheit!
Eines der beſten Güter der

Magdeb. Börde, etwa 10 Minuten
an der Bahn gelegen, mit durch
weg vrachtvollem ebenen Boden,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
verkauft werden. Größe etwa
800 Morgen. Gefl. Offerten von
Selbſtreflektanten (Vermittler ſind
ausgeſchloſſen) unter C. N. 408
an khnaasenstein Vogler
A. -G., Magdeburg, erbeten.

Zu verkaufen.
Fabrik-Etabliſſement m. Bahn
anſchlufßß in Thüringer Reſi
denzſtadt, Areal ca. 100 a, bisber
Mineralmühle mit maſſiven Ge
bäuden, 50 HP Dampfmaſchine,
Dampfkeſſel u. Reſervekeſſel, ſowie
vollſtändiger Mühleneinrichtung
wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr
billig für 62 000 Mk. zu verkaufen.
Selbülreflektanten wollen ihre Adr.
sub Z. e. 432 d. Exped. d. Ztg. überg.

Schmiede-Verkaur.Bin geſonnen, meine ſehr gute
Schmiede in beſtem Zuſtande mit
ausgez. Kundſchaft veränderungs-
halber zu verkaufen. O. DecKert,
Schmiedemſtr., Schloßvippach i. Th.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Original-H-Stollen
)tefs scharf! Kronentritt unmödtich

Warnung
Die Vorzüge der H-Stollen
I sind bedingt durch eine

ganz besondere Stahlart, die
mr wir Verwenden.

Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher

S jede Nachahmung zurück
und verlange beim Einkauf

ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen a
mit der Fabrik- Marke Co

Mlustetrter Katalog kostenfret.

Leonhardt CoSBeplin-Schöneberg

Ein Henzin-
oder Gasmotor,
12--15 Pferdekräfte, faſt wie
neu, ſehr ſparſam arbeitend, iſt
wegen BetriebsVergrößerung unter
Garantie billig

zu verkaufen.
Näheres durch die Expedition der
„Rodaiſchen Zeitung“, Roda

(S.-A.) (7488Sprſe ſowie
Hrenucrei Kartoffeln

kauft frei Station Alt Neu
Döbern (N.-L.), (7480

Domäne Schöllnitz.
Dünger von 30 Pferden ab

zugeben. Offerten mit Preisan
gabe unter B. z. 7346 an
Rudolf Mos-e, Halle.

Als Weihnachtsgeſchenk paſſend
bübſcher Bernhardinerhund
zu verkaufen.

B. Schurig, Steinweg 4.
W u ehrah chenk!

8we re Windhunde,
8 Monate alt. zu verkaufen

Max Abraham, Magdebargerstr. 67. Wilhelmſtraße 1, I.

Dentſchnat. HaudlurgegepilfenVerband

R Geſchäftsſtelle Halle a. S. Mansfelderſtr. 9, I.
Beitrag pro Halbjahr 5. Mk.

Koſt f 3. Stellenvermittiung, Auskunftei, Rechtsenfret. ſchutz, Verſicherung geg. Stellenloſigkeit, freier

Bezug der Verbandszeitung, Darlehnskaſſe.

amburg.

pr Pl. M. 1,60, 1,80, 200 u. 240
ist das ſeinste Fabrikat der Reuzeit.

F. in SönE, RAliE S.

a

Mieloft
Seffokol ab
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzelt.

FR O Söne, Hauit S.

Aufruf
an alle ehemaligen Kameraden

des Garde-Train-Bataillaus.
Kameraden! Unſer Garde Train Bataillon feiert am

21. April 1903 das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens. ir Alle
gedenken gern der ſchönen Zeit, in der wir des Königs Garderock
getragen, in treuer Anhänglichkeit an unſer geliebtes Herrſcherhaus,
und unter den ſorgenden Augen dreier deutſcher Kaiſer.

Jit es unſerem Bataillon auch nicht vergönnt geweſen, auf den
Schlachtfeldern Lorbeeren zu ſammeln, ſo hat es doch gerade in den
Feldzügen gezeigt, was eine gute Truppe zu leiſten im Stande iſt, und
die infolge von Uevoerfällen Gefallenen oder durch Strapagen und
Krankheit Geſtorbenen oder invalide Gewordenen haben ebenſo ibr
S für König und Vaterland vergoſſen wie jeder andere deutſche
Soidat.Giebt es nun wohl eine ſchönere und edlere Betbätigung unſerer
Anhänglichkeit an unſer altes Bataillon, als anläßlich des bevorſteden
den Jubiläums eine aus freiwilligen Spenden Aller geſchaffene
Jubiläumsgabe als
Jubiläumsſtif ung für das GardeTrainHataillon
zu überweiſen mit der Beſtimmung, aus ihren Zinſen n ehe
maligen Angehörigen des GardeTrainBataillons, vom Wachtmeiſter
einſchließlich abwärts (oder deren Hinterbliebenen), welche von im
Dienſt erlittenen Verletzungen oder Krankheit ganz oder theilweiſe
erwerbsunfähig (invalide) und ohne eigenes Verſchulden in beſondere
Noth gerathen ſind, einmalige (nicht fortlaufende) außerordentliche
Unterſtürungen zu gewähren, in Ergänzung der Fürſorge des Reichs.

Wir wenden uns daher der Zuſtimmung Aller gewiß an
alle Kameraden, welche im GardeTrainBataillon geſtanden baben,
mit der Bitto: Jeder wolle, ſein Scherflein zu dieſem erhabenen Zwecke
beitragen.

Scheue ſich Niemand, nach ſeinen Kräften deizuſteuern; auch die
kleinſte Gabe hilft zum Ziel, denn „Viele Wenige machen ein Viel.“Die Beiträge bitten wir durch Hoſtanweiſung an Herrn Dr. iur.

Schröder, Leutnant der Reſerve, Berlin, Leipzigeritraße 35,
r die Jubiläumsſtiftung des Garde-TrainBataillons baldigſt ein
uſenden.

Ein Namensverzeichniß aller Geder ſoll der Stiftungs- Urkunde
beigegeben werden.

Berlin, im Dezember 1902.

Die Vereinigung zur Errichtung einer Jubiläums-

ſftung für das GardeTrainBataillon.
Viswarat, S Pajor z. D.,

orſitzender.
tzarechen, Bankbuchhalter. Kreitkrentz, Rittmeiſter d. L.Drewin, Kanzleiſekretär. Einhorn, Kanzleiſekretär.
Fürstenberg, Privatbeamter. Kleslü. g, Rittmeiſter d. R.
von Kries, Rittmeiſter a. D. Lemm, Rittmeiſter d. Landw.

Oenhme. Rittmeiſter d. Reſ. OetKer, Leutnaut d. Ref.
polt rock, Regiſtrator. Qulek, Wachtmeiſter a. D.

Sehade, Rittmeiſter d. L. Dr. iur. Schröder, Leutn. d. N.
Segnitz, Rittmeiſter d. Neſ. VoeltzKow, Oberlentn. d. R.

Wiehler, Leutnant d. R.
Der Geſchäftsführende Ausſchuß

Bis waldt, General Major 4.
Vorſitzender, Preußiſcheſtr. 43.

von Kräies, Rittmeiſter a. D., r 7.Dr. inr. Senröder, Leutnant d. Ref., Leipzigerſtr. 35.
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Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. UNDERBERBG- ALBREGHT

Hoflioferant Sr. Ma). des Kalsors u. Königs Wilhelm E.
am Rathhause in RIIEINBERGO am Niederrvein.

Gegründe 1846. FABRIK- t

Anerkannt bester

MaRKE Gegründet 1846.

Wo
WMirkt

Munder
indem jede Wassersuppe Kräftigen
Fleischbrühe-Geschmack annimmt
Ausgezeichnet anzuwenden für alle
Suppen, Gemüse, Saucen Grosse
Prsparniss bei den W theuren
Fleischpreisen.) Der Würz- Und
Icraft Bxtract ist eohon in Probe-
Büchsen à 25 Pfg. überall zu
haben. Vereinigte w.
Werke Oresden. (6Bitterlikör!

romatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihuendes Getränk.
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von Forzüglichster
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder
Seſterswasser giebt eine durststillende vortretffliche Limonade.

Vnentbehrlich für jecde Familie
Ein verlange ausärüekieh: Vnclerberg Boonekamp.

Engrosvertretung und Lager:
Fr. Vranz Bauer, Halle a. S.

8kück Hirſchgeweihe
(ſchädelecht) zu verk. Off. u.
B. w. 7345 an Rudolt
NMosse, Halle a. S.

Günſtigſter
Gelegenheits Kauf

bis Weihnachten
in vorzüglichen Regulateuren,
gold. Herren u. Damenuhren
u. filb. Herrenuhren zu jedem
annehmharen Preiſe unter Garantie
Bevor Sie Weihnachts Geſchenke
kaufen, bemühen ſie ſich nach

Friedrichſtr. 55, J.
Reparaturen an Uhren werden

exakt ausgeführt.

Schwere goldene
Herren Keprtir-Ahr
für 200 Mk. zu verkauſen.

m Peine Pafel-Liköre,Rum Cognac Arac
Rotihweine Tokayer

Weiss weine,
Funschessenzen

empfiehlt

Fugust Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des
Rabatt-Spar-Vereins.
Adreſſen ſowie alle
ſchriftlichen Arbeiten,

auch Reinſchriften, Auszüge von

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Lifendein Seife,
Marke „Elefant“, W

von Günther
und Haußner-

S Chemnitz. Jn
tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueber zu haden.

er Sachen e tat de Schwefel Birkentheerſeife
zahlt gut

Tafel Flechten Milreſſer, Vimthehen
Jepfel u. Birnen u e el hh

Rechnungen, Geſchäfisbriefe all. Artwerden ſauber und vill. angefertigt E.

Dzondiſtr. 5, II. t. NB. Forde-
rungen werden eingezogen.

in vorzüglichen Sorten.e eKellereienCRarlottenstr. S, Wiederverkäufer geſucht.6 u. 7.

9 32 2 8 2.
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